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In, „V i-.sTT

©eptembertag.
DiefOtnu bos îoeite ©iminelsaelt gefpaitnt,
©adttiteit better 6ounenfd)ein gebannt,
©er 3=lttrett ©rilit, nom ©torgenttebel trunlteit
Unb buret) ben IBntb bos Spiel non golbitett

Duttfteit.

©ie 34rne roett, im ©ttitft bie Sttbertuimme,

Uitfblibetib nur in iljrer fernen ^Proci)t.

Sci)toi)i»ei6er IBiiifitein minbgefctjiueiUe 3ritct)t
3tei)t über tanitenbunbie #iigeHiäntmc.

©od) bunter färbt fiel) fcljon ber tourne ©act).

Sot ffantmt es auf int ©eppicl) initber Sebeit.

3u batb nur weicht ber Sonne marines £ici)t

©er 2tbenbftiil)le. Heimlich, attgemact)

Sct)iöinbet bes Sommers reiches, fci)önes
Cebcn

©as 2lbfcl)iebnehi)teit feilte Ärättje flicht.
(Stuft Ofec.

Der 23 u n b e s ra t wirb an ber ©r»
Öffnung ber Schwei. lanbwirtfchaftlidjen
2lusftellung in corpore teilnehmen. 21nt
Santett to er ben Sunbespräfibent Shift)
unb 23unbesrat Schulthefc bas 2ßort er»

greifen. —
2ln ber jährlichen 3ufammen!unft ber

fdjtoeiserifdjen 21 u s I a tt b o e r t r e t e r,
bie >am 28. 2luguft unter Sorfifc bes
Seron Sunbesrat lltotta mit einer 23e=

fprechung im 23unbeshaus begann, nah=
men bie folgenben 9Jtinifter teil: ooit
Salis (23u!areft), 2ßagniere (9?om),
Siifenadjt (23erlin), Seter (SBaftyington),
©gger (23uenos=2Iires), Saraoici'nt (£on=
bon), be Surp (ôaag), 23arbet) (23rüf=
fei) unb be ©tout] (Stiabrib). 2tnt Diner
in SMdjenbach nahm ber gefamte 23titt=
bescat faint ben Sijetanjleru teil. —

Die nationalrätliche Zolltarif--
ï o m m i f f i o n tagte oottt 26.-28. 2Iu=
guft in Kanberfteg. 2lach eimgehenber
Beratung tourbe ber folgettbe 21ntrag
angenommen: „2tngefid)ts ber über»
rafchenben, für bie fchute ijer ifche 213irt»
fch'ttft, ihre Snöuftrien unb flanbwirt»
fçhaft überaus bebroblichen tarifpoli»
tifdjen Slafjnahmen tterfchiebeiner euro»
pçiifcher Staaten in alle rieh ter Seit labet
bie Solltarifîomntiffion ben 23unbesrat
ein, 3u prüfen unb beförborlicfjett 23ericl)t
ju erhalten, to eiche Stafrnahmen 311 tref»
fen feien, um bie Sntereffen ber natio»
naten Srobuftion, ber nationalen 2lrboit
unb iusbefonbere auef) bes ©.rports 51t
fchühen." —

Das Departement bes 3 n n e r tt
arbeitet an einer 23otfdjaft an bie 23un=
besoerfammtung über bie Xtnterftühung
ber 23eftrebungen ber Kantone Bttr 23er=

befferung ber Sutomobilftrafcen. ©s

bürften ettoa 25 Stöhnt ber (hinnahmen
aus bent 23en3tn3oII in Sortit oon Sttb»
cent tonen 3U biefent Sroecl'e an bie Kau»
tone abgegeben werben tonnen. —

Die fchtoeiBerifche Sölterbunbs»
bebe g at ion befteht aus 23unbcsrat
SRotta, Stänberat 23oIIi unb National»
rat ©aubarb als Stttgtieber, Stofeffor
Dr. 213. 23urcïharbt als ©rfahmann; fer»
iter Dr. 93. Süegger unb D. Sécrétait
als ©rperten unb Sefretäre. Der 23uu»
besrat wirb ber Delegation bcmnäd)ft
ihre Snftruttionen erteilen. —

Das <S x e ï u t i 0 ï 0 m i t ee ber fo3ta»
liftifchen Snternationale hat befdjloffen,
fein Setretariat nad) ber Sd)toei3 3U

oerlegcn. ©s ift nod) nicht befannt, ob
bies Setretariat feinen Sih in 3ürieh
ober 23ern haben wirb. —

Die ©e famt einnah m en fäntt»
lid)er fd)iwei3erifd).er 23al)nen im 3ahre
1924 belaufen fid) auf 528,71 Sîiflionen
Sranfett; bie ©efanttausgaben auf Sr.
366,32 jjîillionen. Der Serfonenoertebr
warf total 216,47 Shtfionen grauten
ab, ber ©üteroertehr 285,24 fbiillionen
grauten. Der Serfouenoertehr weift ge=
genüber bent 23orjahre eine Suuahme
oott 9,8 Stitlionen (4,7 Sro3eut), ber
©üteroertehr eine foldje oon 30,77 9JhI=
lionen (12,1 Sroaent) auf. Der ®c=
fanttciuuahmenübcrfd)uh ift um 30,65
Sttllionen Spanten (20,4 93ro3cnt) grö»
her als ber bes Sabres 1923. —

Die fd)wei3erifd;e 93 0 ft 0 e r w a l
tun g er3ielte im Suit einen 23etriebs=
überfchuf) oon Si- 1,880,000 (Sr. 1,9
füiillionen im 23orjabre). Die Delegra»
phen» unb Delephonoerioaltung einen
foldjen oott 2,63 ähilHionen Stauten
(2,42 tötillionen im 3uli 1924). Der
23etriebsiiberfd)uh bis ©nbe Suit ift um
rttnb eine 9JiiIlion Sranten gröfjer als
int 23orjahre. — Der 93erfonctIbeftanb
ber 93oftoerwaItung ftellt fiel) ©übe 2lu»
guft auf 15,593, alfo um 19 93erf.onen
weniger als im gleichen 3eitpunft bes
23orjahres. Die Delegraphen» unb Dele»
phonuerwaltung rebii3ierte ihr 93erfonaI
auf 5427 2tngeftellte, b. h. 125 weniger
als ©ttbe Suli 1924. —

Die 93oftnerwaItung gewährt int
September eine Darerntähigung oon 25
93ro3ent auf fämtlithen 2ttpenpofteu, auf
ben fiiitiett Sion=$aubères, Sierre»2lper,
©htir=3ifd)iertfthen unb 2tubeer=2luers fo»

gar 30 $ro3ent. —
2lnt f(hwei3erifthen Stäbtetag in

Oieuenbttrg waren 55 Sdjweiserftäbte
oertreten. 9Jtan befchloh ben 23eitritt
Bttirt internationalen Stäbteoerbanö in
23riiffel unb hörte bann ein Referat oott
Dr. ^auswirth (23em) über 213ohttungs»
fanierung mittelft Snoeftierung öffent»
lieber ©elber in 93rioatbef:h. Die 9ied)=

nung bes 23erbanbes fdjliefjt bei Sr.
29,017.95 ©innahmen mit einem 2IÎ»
tiofalbo oon S^. 2896.47, bas 9îeiw

oermögen beträgt Sr. 34,320.83, etwas
mehr als im 23orjal)re. —

Der 23 u n b e s r a t hat als Hag ber
2lbftimmung über ben 23unbesbefd)Iuh
betreffenb Alters», êinterbliebenett» unb
Snoalibettoerfidierung ben 6. De3ember
1925 beftimmt. — 3um Departements»
fetretär bes eibgenöffifdjen 93oft» unb
©ifenbahnbepartements würbe für ben
91eft ber lattfenben 2Iintsbauer Sürfpred)
Srih Äeller oon 23annwil, ber3eit Se»
tretärabjuntt bes genannten Departe»
inents gewählt. —

Das 3ur 2lbtlärung bes 93roblettts
einer Slugoertehrslinie über
bie 211 pen 3toifchen 3ürid)i unb fülai»
lattb beftimmte Sunterflug3eug ift am
1. bs., morgens 8 Uhr 10, in Düben»
borf geftartet unb um 9 Uhr 10 in
fthailanb gelanbet, hat alfo nur eine
Slug3eit oon einer Stunbe gebraud)!
Das Sl»ö3rug würbe oon SHegexober»
leutnant tOtittelholjer gefteuert unb
nahm 12 93affagiere mit. —

2tus ben Kantonen.

2largau. Der 93oIarforfd)cr tboalb
2lntunbfen befitibet fid) feit einigen Da»
gen in Ùeit3burg, im ©dfloffe bes Sd)wa=
gers feines 93oIarflugb:gleüers ©Iis»
worth. 23on bort wirb er nad) Stalten
reifen, um ein SlugBeitg für feine nädjft»
jährige 93oIarexpebition 311 befdjaffen. —

2luf ber bem 2Iaratter Stabtbad) ent»
lang füfjrenben Strafje überfuhr ber
5lned)t ©util Sauri mit bem 23elo bie
75jährige Srau Sdjneiber, bie einen
Sd)äbelbrud) erlitt unb ftarb, ohne bas
23ewuhtfein wieber erlangt 311 hahett. —
Der füglich in Böfingen oerftorbene Uta»
turforfdjer Dr. ^ermann Sifd)er=Sieg»
wart hinterlief] feine naturhiftorifd)en
Sammlungen ber Ortsbürgergenteinbe
Böfingen, feine naturwiffenfdjaftlidje
23ibliothef ber Stabtbibliothet 3ofingen
unb bas fbianuftript eines grohen 2ßer»
tes über bas „Dierleben ber Sd)wei3"
ber fchweijerifdjen Olaturforfdjenûen ©c=
fellfchaft in Sern. — 21m 29. 2tuguft
abeitbs überfuhr ber fien3burger Stauf»
mann ßangenbad) mit feinem 2IutomobiI
bei ber Sdjabenntühle bie 16jährige
Sita rie 5\ 0 cl) oon SRellingeu. Die Ueber»
fah.tene ftarb auf beut 2ßege ins Spital.

S a f e I ft a b t. 2tm 28.2Iuguft abenbs
erfolgte 3wifd)en ben Stationen 23afet=
©Ifäfferbahnhof unb SafehSt. Sohann
ein Sufammenftof] 3Wifcheit einem 93er=

fotten» unb einem ®üter3ug. Son ben
Uîeifenbert würbe niemanb oerleht, ba=

gegen würben beibe fiotornotioen bcfcljä»
bigt, ein Kohlenwagen unb einige ©iiter»
wagen 3ertrümmert. — Der Snhaber
eines ffradjtentontrollbureaus in Safe!,
ber nad) bebeutenben Serutttreuungen
geflohen war, tonnte auf ©runb eines
rabiotelegraphifd) übermitteltem Stect»
briefes bei feiner. 2Infuitft in Suenos=

?q, ^ (î) ^ ...-.....-.-7^...-;-: .-.^.........--../.'NH

Septembertag.
Tiefblau das weite Himmelszelt gespannt,
Darinnen Heller Sonnenschein gebannt.
Der Fluren Grlin, vom Morgennebel trunken
Und durch den Wald das Spiel von goldnen

Funken.

Die Firne wett, im Dunst die Silberkämme,
Aufblitzend nur in ihrer fernen Pracht.
Schlohweißer Wölklein windgeschwellte Fracht
Zieht über tannendunkle Hiigelkämme.

Doch bunter färbt sich schon der Bäume Dach.

Not flammt es auf im Teppich wilder Reben.

Zu bald nur weicht der Sonne warmes Licht

Der Abendkiihle. Heimlich, allgemach

Schwindet des Sommers reiches, schönes
Leben

Das Abschiednehmen seine Kränze flicht.
Ernst Oser.

Der Bundesrat wird an der Er-
Öffnung der Schweiz, landwirtschaftlichen
Ausstellung in corpore teilnehmen. Am
Bankett werden Bundespräsident Musy
und Bundesrat Schultheß das Wort er-
greifen. —

An der jährlichen Zusammenkunst der
schweizerischen A u s la n d v e r t r e t e r.
die am 23. August unter Vorsitz des
Herrn Bundesrat Motta mit einer Be-
sprechung im Bundeshaus begann, nah-
men die folgenden Minister teil: von
Salis (Bukarest), Wagnière (Nom),
Rufenacht (Berlin), Peter (Washington),
Egger (Buenos-Aires), Paravicini (Lon-
don), de Pury (Haag), Barben (Vrüs-
sei) und de Stoutz (Madrid). Am Diner
in Reîichenbach nahm der gesamte Bun-
desrat samt den Vizekanzlern teil. —

Die nationalrätliche Zolltarif-
k o m mis sion tagte vom 26.-28. Au-
gust in Zandersteg. Räch eingehender
Beratung wurde der folgende Antrag
angenommen: „Angesichts der über-
raschenden, für die schweizerische Wirt-
schaft, ihre Industrien und Landwirt-
schast überaus bedrohlichen tarifpoli-
tischen Maßnahmen verschiedener euro-
päischer Staaten in allerletzter Zeit ladet
die Zolltarifkommission den Bundesrat
ein, zu prüfen und beförderlichen Bericht
zu erstatten, welche Maßnahmen zu tref-
feu seien, um die Interessen der natio-
nalen Produktion, der nationalen Arbeit
und insbesondere auch des Exports zu
schützen." -Das Departement des Innern
arbeitet an einer Botschaft an die Bun-
desversammlung über die Unterstützung
der Bestrebungen der Kantone zur Ver-
besserung der Automvbilstraßen. Es

dürsten etwa 25 Prozent der Einnahmen
aus dem Benzinzoll in Form von Sub-
ventionen zu diesem Zwecke an die Kan-
tone abgegeben werden können. —

Die schweizerische Völkerbunds-
delegation besteht aus Bundesrat
Motta, Ständerat Volli und National-
rat Gaudard als Mitglieder, Professor
Dr. W. Burckhardt als Ersatzmann: fer-
ner Dr. P. Rüegger und D. Secretan
als Experten und Sekretäre. Der Buu-
desrat wird der Delegation demnächst
ihre Instruktionen erteilen. —

Das Exekutivkomitee der sozia-
listischen Internationale hat beschlossen,
sein Sekretariat nach der Schweiz zu
verlegen. Es ist noch nicht bekannt, ob
dies Sekretariat seinen Sitz in Zürich
oder Bern haben wird. —

Die Gesamteinnahmen samt-
licher schweizerischer Bahnen im Jahre
1924 belaufen sich auf 528,71 Millionen
Franken: die Gesamtausgaben auf Fr.
366,32 Millionen. Der Personenverkehr
warf total 216,47 Millionen Franken
ab. der Güterverkehr 285,24 Millionen
Franken. Der Personenverkehr weist ge-
genüber dem Vorjahre eine Zunahme
von 9,8 Millionen (4.7 Prozent), der
Güterverkehr eine solche von 30,77 Mil-
lionen (12,1 Prozent) auf. Der Ge-
samteinnahmenüberschuß ist um 36,65
Millionen Franken (20,4 Prozent) grö-
ßer als der des Jahres 1923. —

Die schweizerische P o st v e r w al -

tun g erzielte im Juli einen Betriebs-
Überschuß von Fr. 1,880,000 (Fr. 1,9
Millionen im Vorjahre). Die Telegra-
phen- und Telephonverwaltung einen
solchen von 2,63 Millionen Franken
(2,42 Millionen im Juli 1924). Der
Botriebsüberschuß bis Ende Juli ist um
rund eine Million Franken größer als
im Vorjahre. — Der Personalbestand
der Postverwaltung stellt sich Ende Au-
gust auf 15,593, also um 19 Personen
weniger als im gleichen Zeitpunkt des
Vorjahres. Die Telegraphen- und Tele-
phonverwaltung reduzierte ihr Personal
auf 5427 Angestellte, d. h. 125 weniger
als Ende Juli 1924. —

Die Postverwaltung gewährt im
September eine Taxermäßigung von 25
Prozent auf sämtlichen Alpenposten, auf
den Linien Sion-Haudères, Sierre-Aper,
Chur-Tschiertschen und Andeer-Avers so-

gar 30 Prozent. —
Am schweizerischen Städtetag in

Neuenburg waren 55 Schweizerstädte
vertreten. Man beschloß den Beitritt
zum internationalen Städteverband in
Brüssel und hörte dann ein Referat von
Dr. Hauswirth (Bern) über Wohnungs-
sanierung mittelst Investierung öffent-
licher Gelder in Privatbesitz. Die Rech-
nung des Verbandes schließt bei Fr.
29,017.95 Einnahmen mit einein Ak-
tivsaldo von Fr. 2396.47, das Nein-

vermögen beträgt Fr. 34,320.83, etwas
mehr als im Vorjahre. —

Der Bundesrat hat als Tag der
Abstimmung über den Bundesbeschluß
betreffend Alters-, Hinterbliebenen- und
Invalidenversicherung den 6. Dezember
1925 bestimmt. — Zum Departements-
sekretär des eidgenössischen Post- und
Eisenbahndepartements wurde für den
Nest der laufenden Amtsdauer Fürsprech
Fritz Keller von Bannwil, derzeit Se-
kretäradjunkt des genannten Departe-
ments gewählt. —

Das zur Abklärung des Problems
einer Flugverkehrslinie über
die Alpen zwischen Zürich und Mai-
land bestimmte Junkerflugzeug ist am
1. ds., morgens 8 Uhr 10, in Düben-
dorf gestartet und um 9 Uhr 10 iu
Mailand gelandet, hat also nur eine
Flugzeit von einer Stunde gebraucht.
Das Flugzeug wurde von Fliegerober-
leutnant Mittelholzer gesteuert und
nahm 12 Passagiere mit. —

Aus den Kantonen.

Aar g au. Der Polarforscher Roald
Amundsen befindet sich seit einigen Ta-
gen in Lenzburg, fm Schlosse des Schwa-
gers seines Polarslugbegleiters Ells-
worth. Von dort wird er nach Italien
reisen, um ein Flugzeug für seine nächst-
jährige Polarexpedition zu beschaffen. —

Auf der dem Aarauer Stadtbach ent-
lang führenden Straße überfuhr der
Knecht Emil Hauri mit dem Velo die
75jährige Frau Schneider, die einen
Schädelbruch erlitt und starb, ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben.
Der kürzlich in Zofingen verstorbene Na-
turforscher Dr. Hermann Fischer-Sieg-
wart hinterließ seine naturhistorischen
Sammlungen der Ortsbürgergemeinde
Zofingen, seine naturwissenschaftliche
Bibliothek der Stadtbibliothek Zofingen
und das Manuskript eines großen Wer-
kes über das „Tierleben der Schweiz"
der schweizerischen Naturforschenden Ge-
sellschaft in Bern. — Am 29. August
abends überfuhr der Lenzburger Kauf-
mann Langenbach mit seinem Automobil
bei der Schadenmtthle die 16jährige
Marie Koch von Mellingen. Die Ueber-
fahrene starb auf dem Wege ins Spital.

B a s eIst adt. Am 28. August abends
erfolgte zwischen den Stationen Basel-
Elsässerbahnhos und Basel-St. Johann
ein Zusammenstoß zwischen einein Per-
sonen- und einem Eüterzug. Von den
Reisenden wurde niemand verletzt, da-
gegen wurden beide Lokomotiven beschä-
digt, ein Kohlenwagen und einige Güter-
wagen zertrümmert. — Der Inhaber
eines Frachtenkontrollbureaus in Basel,
der nach bedeutenden Veruntreuungen
geflohen war, konnte auf Grund eines
radiotelegraphisch übermittelten Steck-
brieses bei seiner Ankunft in Buenos-
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Bires oerbaftet werben. ©r tourbe nad)
Bafel ausgeliefert.. — 13m Bafel erfranfte
nad) bem ©enuh oon Bil3en eine gan^e
Familie. Der Sohn unb bie Blutter
jtarbeu, ber Sater liegt fcfjtoet frant
im Spital. —

Bafellanb. Der ßanbrat fefete bei
ber Beratung bes Steuergefetjes bie
>5öt)e bes 3inberab3uges auf Sir. 300
pro minberjäbriges 3inb (unter 18
Sohren) feft unb beftimmte, bafe bei ber
©infcmmenfteuer alle fteuerpflid)tigen
©infommen bis 31t 3000 Franfen mit
50 Bappett pro 100 Franfen belaftet
werben follen. Beim Bbfdjnitt Bermö»
gensfteuer" würbe für Biafdjinen, Bkrf»
Beuge ufw. ein Betrag oon 5000 Fran»
ten steuerfrei belaffen. — Der, Begie»
rungsrat bat bie Sagb in fänttlidjen
mit tounbebami belegten ©éineinben oer»
boten. —

©raubünbe tt. Der kleine Bat bat
bie allgemeine 3agb mit Büdficht auf
bie Seucbengefabr oerfeboben uttb aus
benfelben ©rüitben würbe 00m Begie»
rungsrat ber Butomobiloerfebr auf fob
genben Streden unterlagt: ©inusteb
Basttabrüde unterhalb Brbe3, Schuls»
Sfleta unb Srlüela £ofpi3=Süs. — Bom
Bängegletfdjer bes Btorteratfd) ftiir^te
eine mächtige Sdjuttlawine triebet, bie
gewaltige Stengen ©erött mit fid) fd>ob.

S cbaf f b au f e n. Bei Dillenborf
würbe in einer Scheune ber 67fäbrige
Serb. Bobn in traftlofem 3uftatibe auf»
gefunben. Der alte Btann tonnte teine
Brbeit mehr finben, war 311 ftol3 um
3U betteln unb bereits feit 5 Bagett ohne
Babrung. ©r ftarb im Spital oon
Bonitborf. —

ü b m a. Iben. 3n ©iswil ftabl ein
gutgetteibeter ©aft bem ©aftbofbefitjer
Sr. 700 aus bent 5taffcnfd)ranf, begab
fid) nad) bem Fäübftüd fort, nadjbem
er noeb ein Btittageffen beftellt batte,
©r tarn aber nicht mebr jurücf unb bie
SBirtsIeute mertten erft nad) feinem Ber»
fd)winben ben Bbgamj ber Summe. —

Solotburn. Bm 1. bs. feierte in
aller Stille ber Dichter 3ofef Seinbart
feinen 50. ©eburtstag. Der ©emeinbe»
rat oon Solotburn übermittelte ihm 3U

biefem Sage bie ©lüdmlinfdie bes ,gan=
3en Solotburnerooltes. — Ulm 30. Bu=
guft würbe bie neue reformierte 5tird)e
in Solotburn eingeweiht- Die BBeiberebe
hielt Bfarrer Bpfer als Sertreter bes
eoangelifd)=reformierten Spnobatrates
bes ilantons Bern. Beim Bantctt fpra»
d)en nod) Bationalrat Stuber (SdIo»
tburn), Begierungsrat Burren (Bern)
unb Btofeffor Bifd)er (Bafel). — 3n
Srimbad) wollte ber Sübfrücbtenbänb»
1er ©alberoni ein feit 3ab reu leerft eben»
bes Bcngiufafî löten. Doch entjünbeten
fiel) bie reftanten BeiiBin'öämpfe, es ent»
ftanb eine ©rplofion unb ber abfliegeinbe
Dedel tötete bas 4jährige ilnäbleiit bes
Sübfriicbtenbänblers. ©r felbft unb brei
anbete Stinber erlitten etbeblidje Branb»
wunbeit.

S b u r g a u. 3m Stanton ift bie 3at)I
ber Svontiirfe in ftetem 3unebmen be=

griffen. 1919 gab es 17 Stonfurfe, 1920
19, 1921 40, 1922 57 unb im

3abre 1924 würben 48 Stonfurfe erle»
bigt, 29 blieben penbent, Bebnlid) ftebt

es mit ben 3ablungsbcfel}len. Das Be»
fultat ber Bfanboerwertungen ergibt im
abgelaufenen 3al)t einen ©efarntoerluft
oon Sr. 806,000. — ,3m Biter oon
75 3abren ftarb in Srauenfelb Brofeffor
Sobannes Steller, ber wäbrenb 45 3ab»
ren .an ber bortigen 3antonsfd)ule ge»
wirft batte. —

3 u g. Der ehemalige ßambammanu
Safebinb in Brtl) bat bem fantonalen
Srrenbaufe Sr. 20,000 unb bem Br»
metifonbs ber ©emeinbe Both Sr. 5000
teftamentarifd) biüterlaffen. — Sonntag,
abettbs 10 Uhr, würbe auf ber Straffe
in BtittebBegeri, bie hart am See oor»
beifiibrt, ein gewiffer 3iafob Stten oon
einem Buto überfahren unb fdjwer oer»
lebt. Stur3 nach bem Unfall würbe er
oon 3wei Baffanten, bie fein Stöhnen
gehört hatten, aus bem See ,ge3ogen.
©s fonnie nod) nicht feftgeftellt werben,
ob er burd) ben Bnptall ober butch
ben noch unöefaninten Butofal;ter nad)
bem Unfall in bjm See geftiir3t würbe.

3 ii r i cb. ©in 3nitiatiofornitee will
bas ©ebiet ber politifdjen ©etneiaben
Bffoltern, Blbisrieben, Bliftetten,
Söngg, Stilcbberg, überengftringen, üet»
lifon, Schlieren, Sdjwamenbiugen,
Sßittifon unb 3otlifon ber Stabt 3ütid)
einoerleiben. — 3n 3ürid) 4 ftarb bie
38jährige Stau ©Iwina Serarri=Signo=
relli am ©enufj oon felbftgefammelten
Biläen. 3br Biann unb ihre beiben Stin=
ber, bie ebenfalls erfranft waren, be=

finbeit fid) auf bem SBege 31er Befferung.
— Beim ®ren 3ilb ertr itt in Borto ©erofo
würbe ein Berliner, namens Bobert
BSolff, oerbaftet. Btan faub bei ihm
Berlenbalsbänber, ©olbwaren unb
Sd)mudfad)en im BSerte oon einer bah
ben Btillion fiire. 30tan oermutete, ben
3iird)er Suwelcnbieb oerbaftet 31t ba=
ben, was fid) aber fpäter als 3rrtum
berausftellte. — 3tt fffiintertbur geriet
bie 12jährige ^ebwig Bogt unter ein
ßaftautomobil unb würbe.fofort getötet.
Sie hatte auf ihrem Belo bem ßaft=
auto oorfahren wallen. —

Sreiburg. Die DramgefeIIfd)aft
Sreiburg führte am 1. bs. bas ©in=
mannfpftem ein. — 3n lleberftorf
brannte bas SBobnhaus ber ©heleute
Boffet gän3lid) nieber. 3n ben Driim=
mern fanb mart bie gaii3 oerfohlte ßeidje
bes Befihers, ber allein baheim geblie»
ben war, wäbrenb feine S^au lid) nad)
Bern begeben hatte. — 3n Kourgeoeaur
brannte bas Staus bes ©emeinbepräji--
beuten ab. SKatt glaubt, bafs es fid)
um bösartige Branbftiftung hanbelt. —

© e n f. 3)t einem Beifebureau in ©enf
würbe einer Bmerifanerin, namens Bulb
mann, oon einem Seitentifche weg ein
Stoffer geftohlen. Der Stoffer enthielt ei--

nett Strebitbricf über 15,000 Dollars
unb 250 f?ranfen in Sd)wei3ergelb. Stof=
fer unb Strebitbrief faub man fpäter im
Saint 3eam©arten, bie Sd)wei3erfran=
ten aber blieben oerfd)wunbeit. — Das
fran3öfifd)e 3ullanrt oon 9Botllefula3 be=

fchlagnahmte eine für ein ©enferhaus
beftimmte Bafetfenbung, bie fraii3öfifche
Ditel im SBerte oon gr. 250,000 ent=
hielt. — 2ln ben Ufern ber Bhone tö=
tele ber Bipcmjäger §ufft) wäbrenb ber
oergangeiten 3Bod)e nicht weniger als
121 Bipern. —

D e f f i n. Das teffinifche Departement
bes 3nnern orbnetê an, bah ab 5. bs.
alle oon Bieren gesogene guhrwerte eine
tantonale Bummer tragen müffen.—3n
Bscona ftarb am 30. .Buguft im 77.
ßebensjahr ber Bbootat Bacifico 3e=
natini, ber feit langen Sahren Bürger»
meifter oon Bscona war. —

Der Begierungsrat erteilte bem Bo=
tar ©ruft Bellen in Biet, bem 3ahm
arst B. ßitthp in Bern=Biimpli3 unb
bent 3ahnar3t Heinrich ßatour m Bern
bie Bewilligung 3iir Berufsausübung.
— 3n ©üItfdjiatjungsfomntiffiorten wur=
ben gewählt für bie Streife ©nnnental,
überaargau, SBittellanb unb Seclanb:
ßanbwirt Samuel Schmib iit Spengeb
rieb als übmann, ßanbwlrt 3. 3. Bi!=
laus in fcdnbelbanf unb ßanbwtrtfdjafts»
lehrer St. Schupbach in Btünfingen als
ObmanmStelloertreter; für bas Butt
ßaupen als übmann ber Schahungs»
toinmiffion ßanbwirt Samuel Sd)id in
©iimmenen. — Die Boltswahl eines ©e=
richtsfdjreibers für bas Butt Sd)'wat3en=
bürg würbe .auf ben 25. üttober an»
gefolgt. — 3uut Bmtsfdjreiber oon BS an»
gen würbe ber bisherige, Botar B.
Schmitt, gewählt. — Bis letter Bag
3iir ©inreidjung oon B3abtoorfd)lägen
bei ber Staatslan3lei für bie Bationab
ratswafjlen würbe ber 5. üftober 1925
beftimmt. —

Der Begierungsrat hat mit Büdfidjt
auf ben gegenwärtigen Staub ber Biaub
unb Stlauenfeuche angeorbnet, bah beim
Bipabtrieb fämtlidje aus freiburgifdjen
ober toaabtlänbifdjen Blpett auf ber=
ttifd)es ©ebiet Übertretenben Biere 311

unterfuchen feien. Sämtlidje Biere ittüf»
fen feud)eit= unb feudjenoerbachtfrei fein
unb haben auherbem im Stalle bes Be=
filters eine achttägige üuarnntäne btircï)»
sumachen. —

Bad) bem Berichte ber fantonalen £e=
bensmittelinfpeftion würben im Sabre
1924 1545 Btild)unterfud)iuugen ge=
macht, in 319 fällen erfolgte eine Be»
anftanbung. Bei ben Unterfuchungen
oon Butter gab es nur eine, bei inlän»
bifchem Stäfe 3wei Beanftanbungeu. Da»
gegen gab es bei auslänbifdjen Stäfen
oiele Beanftanbutigen wegen unrichtiger
Bngabe bes Fettgehaltes, befonbers bei
Barmefanfäfen. Speifeöle unb Speife--
fette würben häufig wegen Beimengung
oon BSaffer beaaftanbet, auch würben
9Bifd)ungen aus Sdjweinefett, Slofos»
nuhfett unb Sefamöl als „Schweinefett"
ftatt als ,,Slod)fett" be3eichnet. ©in aus
Binbsfett unb Schweinefett gemijcbtes
51od)fett würbe als „Bfarrer ßneips
Butterfett" be3eid)net. —

Den Diplomprüfungen im Burgbor»
fer Bechitifum untersogen fid> 141 3an»
bibaten, nämlich 22 in ber Façhfchule
für Hochbau, 21 in ber für Biefbau,
36 im Biafebinenbau, 58 in ©leftrotech»
nif unb 4 in ber Facbfdjule für ©hernie.

Sit öuttwil erhielten fämtliche ©äffen
Bnfchriftett in ©mailfchilbern „Blau auf
2ßei|". — 3m Sdjuhmachergefchäft ©l»
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Aires verhaftet werden. Er wurde nach
Basel ausgeliefert.. — !Jn Basel erkrankte
nach dem Genuß von Pilzen eine ganze
Familie. Der Sohn und die Mutter
starben, der Vater liegt schwer krank
im Spital. —

Baselland. Der Landrat setzte bei
der Beratung des Steuergesetzes die
Höhe des Kinderabzugss auf Fr. 300
pro minderjähriges Kind (unter 13
Jahren) fest und bestimmte, daß bei der
Einkommensteuer alle steuerpflichtigen
Einkommen bis zu 3000 Franken mit
50 Rappen pro 100 Franken belastet
werden sollen. Beim Abschnitt Vermö-
genssteuer wurde für Maschinen, Werk-
zeuge usw. ein Betrag von 5000 Fran-
ken steuerfrei belassen. — Der Regie-
rungsrat hat die Jagd in sämtlichen
mit Hundebann belegten Gemeinden ver-
boten. —

G ra ubün de n. Der Kleine Rat hat
die allgemeine Jagd mit Rücksicht auf
die Seuchengefahr verschoben und aus
denselben Gründen wurde vom Regie-
rungsrat der Automobilverkehr auf fol-
genden Strecken untersagt: Cinuskel-
Tasnabrücke unterhalb Ärdez, Schuls-
Fleta und Flüela Hospiz-Süs. Vom
Hängegletscher des Morteratsch stürzte
eine mächtige Schuttlawine nieder, die
gewaltige Mengen Geröll mit sich schob.

S chaff h au s en. Bei Dillendorf
wurde in einer Scheune der 67jährige
Ferd. Bohn in kraftlosem Zustande auf-
gefunden. Der alte Mann konnte keine
Arbeit mehr finden, war zu stolz um
zu betteln und bereits seit 5 Tagen ohne
Nahrung. Er starb im Spital von
Bonndorf. —

Obwaid en. In Eiswil stahl ein
gutgekleideter Gast dem Gasthofbesitzer
Fr. 700 aus dem Kassenschrank. begab
sich nach dem Frühstück fort, nachdem
er noch ein Mittagessen bestellt hatte.
Er kam aber nicht mehr zurück und die
Wirtsleute merkten erst nach seinem Ver-
schwinden den Abgang der Summe. —

So lothurn. Am 1. ds. feierte in
aller Stille der Dichter Josef Reinhart
seinen 50. Geburtstag. Der Gemeinde-
rat von Solothurn übermittelte ihm zu
diesem Tage die Glückwünsche des gan-
zen Solothurnervolkes. — Am 30. Au?
gust wurde die neue reformierte Kirche
in Solothurn eingeweiht. Die Weiherede
hielt Pfarrer Rpser als Vertreter des
evangelisch-refvrmierten Synodalrates
des Kantons Bern. Beim Bankett spra-
chen noch Nationalrat Studer (Solo-
thurn), Regierungsrat Burren (Bern)
und Professor Bischer (Basel). — In
Trimbach wollte der Südfrüchtenhänd-
ler Calderoni ein seit Jahren leerstehen-
des Benzinfaß löten. Doch entzündeten
sich die restanten Benzindämpfe, es ent-
stand eine Explosion und der abfliegende
Deckel tötete das 4jährige Knäblein des
Südfrüchtenhändlers. Er selbst und drei
andere Kinder erlitten erhebliche Brand-
wunden.

Th u r g au. Im Kanton ist die Zahl
der Konkurse in stetem Zunehmen be-
griffen. 1019 gab es 17 Konkurse. 1920
----- 19. 1921 ----- 40. 1922 ----- 57 und im
Jahre 1924 wurden 43 Konkurse erle-
digt. 29 blieben pendent. Aehnlich steht

es mit den Zahlungsbefehlen. Das Ne-
sultat der Pfandverwertungen ergibt im
abgelaufenen Jahr einen Gesamtverlust
von Fr. 306,000. — Im Alter von
75 Jahren starb in Frauenfeld Professor
Johannes Keller, der während 45 Jab-
ren.an der dortigen Kantonsschule ge-
wirkì hatte. —

Zug. Der ehemalige Landammcmn
Faßbind in Arth hat dem kantonalen
Irrenhause Fr. 20,000 und dem Ar-
menfonds der Gemeinde Arth Fr. 5000
testamentarisch hinterlassen. — Sonntag,
abends 10 Uhr, wurde auf der Straße
in Mittel-Aegeri, die hart am See vor-
beiführt, ein gewisser Jakob Jtten von
einem Auto überfahren und schwer ver-
letzt. Kurz nach dem Unfall wurde er
von zwei Passanten, die sein Stöhnen
gehört hatten, aus dem See gezogen.
Es konnte noch nicht festgestellt werden,
ob er durch den Anprall oder durch
den noch unbekannten Autofahrer nach
dem Unfall in dxn See gestürzt wurde.

Zürich. Ein Initiativkomitee will
das Gebiet der politischen Gemeinden
Affoltern. Albisrieden, Altstetten,
Höngg, Kilchberg, Oberengstringsn, Oer-
likon, Schlieren, Schwamendingen,
Wittikon und Zollikon der Stadt Zürich
einverleiben. — In Zürich 4 starb die
38jährige Frau Elwina Ferarri-Signo-
relli am Genuß von selbstgesammelten
Pilzen. Ihr Mann und ihre beiden Kin-
der, die ebenfalls erkrankt waren, be-
finden sich auf dem Wege zur Besserung.
— Beim Grenzübertritt in Porto Ceroso
wurde ein Berliner, namens Robert
Wolff, verhaftet. Man fand bei ihm
Perlenhalsbänder, Eoldwaren und
Schmucksachen im Werte von einer Hal-
ben Million Lire. Man vermutete, den
Zürcher Juwelendieb verhaftet zu ha-
ben, was sich aber später als Irrtum
herausstellte. — In Wintsrthur geriet
die 12jährige Hedwig Vogt unter ein
Lastautomobil und wurde sofort getötet.
Sie hatte auf ihrem Velo den« Last-
auto vorfahren wollen. —

Freiburg. Die Tramgesellschast
Freiburg führte am 1. ds. das Ein-
mannsystem ein. — In Ueberstorf
brannte das Wohnhaus der Eheleute
Poffet gänzlich nieder. In den Trüm-
mern fand man die ganz verkohlte Leiche
des Besitzers, der allein daheim geblie-
ben war, während seine Frau sich nach
Bern begeben hatte. — In Courgeveaur
brannte das Haus des Gemeindepräsi-
deuten ab. Man glaubt, daß es sich

um bösartige Brandstiftung handelt. —

Genf. In einem Reisebureau in Genf
wurde einer Amerikanerin, namens Pull-
mann, von einem Seitentische weg ein
Koffer gestohlen. Der Koffer enthielt ei-

nen Kreditbrief über 15,000 Dollars
und 250 Franken in Schweizergeld. Kof-
fer und Kreditbrief fand man später im
Saint Jean-Garten, die Schweizerfran-
ken aber blieben verschwunden. — Das
französische Zollamt von Moillesulaz be-
schlagnahmte eine für ein Genferhaus
bestimmte Paketsendung, die französische
Titel im Werte von Fr. 250,000 ent-
hielt. — An den Ufern der Rhone tö-
tete der Vipernjäger Hussy während der
vergangenen Woche nicht weniger als
121 Vipern. —

T e s sin. Das tessinische Departement
des Innern ordnete an, daß ab 5. ds.
alle von Tieren gezogene Fuhrwerke eine
kantonale Nummer tragen müssen. — In
Ascona ftarb am 30. August im 77.
Lebensjahr der Advokat Pacifico Ze-
natini, der seit langen Jahren Bürger-
meister von Ascona war. —

Der Regierungsrat erteilte dem No-
tar Ernst Aellen in Viel, dem Zahn-
yrzt H. N. Lüthy in Bern-Bümpliz und
dem Zahnarzt Heinrich Latour m Bern
die Bewilligung zur Berufsausübung.
— In Gllltschatzungskommissionen war-
den gewählt für die Kreise Emmental,
Oberaargau, Mittelland und Seeland:
Landwirt Samuel Schmid in Spengel-
ried als Obmann, Landwirt I. I. Nik-
laus in Hindelbank und Landwirtschafts-
lehrer K. Schüpbach in Münsingen als
Obmann-Stellvertreter,- für das Amt
Laupen als Obmann der Schatzungs-
kommission Landwirt Samuel Schick in
Gllmmenen. — Die Volkswahl eines Ge-
richtsschreibers für das Amt Schwarzen-
bürg wurde.auf den 25. Oktober an-
gesetzt. — Zum Amtsschreiber von Wan-
gen wurde der bisherige, Notar A.
Schmiß, gewählt. — Als letzter Tag
zur Einreichung von Wahlvorschlägen
bei der Staatskanzlei für die National-
ratswahlen wurde der 5. Oktober 1925
bestimmt. —

Der Negierungsrat hat mit Rücksicht
auf den gegenwärtigen Stand der Maul-
und Klauenseuche angeordnet, daß beim
Alpabtrieb sämtliche aus freiburgischen
oder waadtländischen Alpen auf ber-
nisches Gebiet übertretenden Tiere zu
untersuchen seien. Sämtliche Tiere müs-
sen seuchen- und seuchenverdachtfrei sein
und haben außerdem im Stalle des Be-
sitzers eine achttägige Quarantäne durch-
zumachen. —

Nach dem Berichte der kantonalen Le-
bensmittelinspektion wurden im Jahre
1924 --- 1545 Milchuntersuchungen ge-
macht, in 319 Fällen erfolgte eine Be-
anstandung. Bei den Untersuchungen
von Butter gab es nur eine, bei inlän-
dischem Käse zwei Beanstandungen. Da-
gegen gab es bei ausländischen Käsen
viele Beanstandungen wegen unrichtiger
Angabe des Fettgehaltes, besonders bei
Parmesankäsen. Speiseöle und Speise-
fette wurden häufig wegen Beimengung
von Wasser beanstandet, auch wurden
Mischungen aus Schweinefett, Kokos-
nußfett und Sesamöl als ..Schweinefett"
statt als „Kochfett" bezeichnet. Ein aus
Rindsfett und Schweinefett gemischtes
Kochfett wurde als „Pfarrer Kneips
Butterfett" bezeichnet. —

Den Diplomprüfungen im Vurgdor-
fer Technikum unterzogen sich 141 Kan-
didaten, nämlich 22 in der Fachschule
für Hochbau, 21 in der für Tiefbau,
36 im Maschinenbau, 58 in Elektrotech-
nik und 4 in der Fachschule für Chemie.

In Huttwil erhielten sämtliche Gassen
Anschriften in Emailschildern „Blau auf
Weiß". — Im Schuhmachergeschäft El-
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Ienberger entlehnte fid) am 28. Auguft
ein in felbgrauer Scftüftenuniform auf»
tretenber Sdjroinbler nom Xöefdfäfts»
füftrer ein SBcIo, wobei et angab, ein
guter Sefannter ©tlenbergers 31t fein.,
Oa er einen guten ©inbrud macbte, über»
gab ibrrt biefer fein Sab, mit bem her
angebliche Solbat auf Aimmerroieber»
feben oerfdjroanb. —

Am 30. Auguft gegen SORitternacfjt toi»
libierte gcDifcfjen Oägertfcfti unb Urfeilen
ber Stotorcabfahrer Otto Runs non
Kircftborf mit bem Sferbe eines reiten»
ben Kaoalleriften. Kuu3 ftü,r3te unb mar
fofort tot. ©s ift nocb nicht einroianb»
frei feftgeftellt. ob ber Sabfahrer in bas
Sferb oon hinten hineinfuhr, ober ob
er oon bem fcfteugeroorbenen Sferb einen
Schlag erhielt. —

Oie Kitcftgemeiube '^er3ogenbudjfee
wählte 3u ihrem Seelforger £>errn Sfar»
rer Schroeingruber in êab lern. —

Oer 3ucl)tftiermartt in Ohuu litt ftarl
an ber ungünftigen SBitterung. Oie
Auffuhr betrug runb 600 Stiict. Oie
greife berne g ten fid) juriifäj.ett 800 unb
8000 iranien. 3ns Auslanb rourben
3trïa 50 Stiicl oertauft. —

Am 27. Auguft fuhren beim foge»
nannten Sägcboben • 3roifdjen Sterligert
unb Seatenbudjt 3ioei Automobile in
ooller fjahrt 3ufammen. Oie 3nfaffen
beiber {Jahr3euge tarnen wunbcrbarer»
weife unoerleftt baoou, bod) tuurben bie
Autos fo ftart befdfäbigt, baft eines ba=

oon per fjuhrroert 311t nächftcu Sahn»
ftation gebracht werben .muhte. —

Oie pr01eftantifd)c Kirdje in 3uter*
taten oerfügt jroar über eine um aber»
bare Orgel, hat aber fein roiirbiges
Kirdjengeläute. Aua rourben oon ber
©lodengiefterei A ii elfcht in Aarau Sor»
fd;läge eingeholt unb nad> einem ©ut»
achten oon Stünfterorganift ©raf in
Sern bie Anfdjaffuitg eines oierftim»
migen ©eläutes befcftloffen. Oie Kofteit
hofft man burd) Seiträge ber ©etneiu»
ben, Korporationen unb Srioater auf»
bringen 311 tönneu. — Oer Snftallateur
fiengacher rourbe in einem Sdjadjt burd)
erplobierenbe ©afe feftroer oerbranut. ©r
mufjte ins Spital oerbracht roerbe.it, uro
er ttad) einigen Oagen oerftarb. —

Oie neue Strafte burd) bie Klus ins
©dfterntal rourbe beut SBagenoertehr gc=
öffnet. —

Am 2Beg 311m Setersgrat fanb ber
Sergführer ©. oon Allmen bie fieieften
breier Scrgfteiger, bie am 26. Auguft
oon ber Oelti=Alp aus über ben Seters»
grat getonunen roaren. öier fielen fie
einem Sdjneefturm 311m Opfer, ©s finb
beutfehe Oouriften unb 3toar bie öerreit
Aicharb Sctui Stiilfer, Ungetftiim unb
Aiebmann aus fieipjig. —

Am 28. Auguft oerungliidteu 3roei

füjftrerlofe Oouriften, bie Serren Kurt
3iegler unb §. O-annenberg aus Oam»
bürg im Sottal. Oanncnberg, ber fief)
bie „Oanb oerftaudjt hatte, tonnte nicht
mehr weiter, roeshalb Siegler allein in
ber Sichtung bes 3ungfr<aujod>es fort»
ging, um foilfe 311 holen. Als 3tegler
nicht 3urüdtam, trat Onnnenberg unter
groften Schroierigteiteu ben Süclroeg nach
Sauterbrunncn an, wo er am 30, Auguft

eintraf. Kiegler wirb feither oermiftt,
auf ber Station 3ungfraujod) ift man
ohne Aadjridjit oon ihnt. —

Oie jjrau bes Sdjreiners Serberat,
ber in Stontigne3 wegen ©rmorbung fei»
ties Sachbars ©uémat oerhaftet roorben
roar, hat eingeftanben, baft nicht ihr
Atann, fonbern fie felbft ben ©uénat mit
einem Srette totgefd)lagen hat. Auf bie»
fes ©eftänbnis hin rourbe Serberat frei»
gelaffen unb feine fjtau oerhaftet.

I'll nAfi.ii

f ©ottfrieb Stichel,
gew. Sud)bruder in Sern.

Am 19. Auguft rourbe Suchbruder
©ottfrieb Stichel 31er leisten Sähe ge»
leitet, ein wegen feiner oielfeitigen fe»

geusreietjen Oätigleit itt weiten Kreifen
ber Sunbesftabt befannter unb hoch»
gefdjäftter Stanu. 3n einer ftimmungs»
oollen Orauerfeier in ber Kapelle bes
Surgerfpitals erfuhr bie reiche Sehens»
arbeit bes Serftorbenen warme unb
roohloerbieitte SBürbigung.

£>err Sfarrer Or. Apfer "feftilberte in
feinfinniger SSeife ben S3crbegang bes
aus einfachen Serhältntffen herootgegan»
genen Sünglings, fein 3ielberoufttes
Schaffen, feinen erfolgreichen Aufftieg-
00m Scftriftfefter 311m Siidfbriiderei»
befifter, feine hingebeube S3;rlfamteit im
Oienfte ber Oeffeiitlüftleit unb ber ©e=
meinnüftigieit. Aegierungsrat Or. .<5.

Ofcftumt gebadjite in roarmempfunbener
Aebe ber Serbienfte bes Serftorbenen
für ben ©croerbeftanb im allgemeinen
unb bas geroerblidje Silbungsroefen im
befonbern. (Jiirfpredjer Or. König gab
ben ©efühlen her3lict)er Oantbarteit ber
Sd)roei3erifd)en Sollsbant Ausbrud, be=

ren Sehörben Suchbruder ©. 9Aid)eI
roährenb 35 3al)ren angehörte, 3uleftt
als Srdfibent bes Serroaltungsrates bes

t ©ottfrieb Südjel.

3ur ©roftbanf emporgeroachfenen 3nfti=
tutes. Oas „©hörli" ber Serner fiie»
bertafei leitete bie fjeier ernft unb roür»
big ein mit bem tief in bie $er3en brin»

genben Sortrag oon „S3anberers Aad)t=
lieb", ©s befd)loft fie mit bem Oroft unb
Sefreiung fpenbenben, in madjtooller
Steigerung ben Sdjuft bes Alterhödfften
für unfer Saterlanb erflehenben ,,0
mein Oeimatlanb".

Oic fdjöneu ©hrungen, bie in bewegten
Störten, prächtigen Slutnen unb herr»
lüften ©efängeit bargebradjt roorben
finb, roaren fpontane 3eidjeu ber An»
erfennung bes Kebensroerfes bes Ser»
ftorbenen unb ber perfönlicften Ser»
eftrung.

©ottfrieb Stidjel, ber am 3. 3uli
1850 in Siimplg geboren rourbe, hat
ben gröftten Oeil feines Sehens in Sern
3ugebracftt. £ier erlernte er feinen Se»
ruf, grünbete er fein 3uerft tleines unb
befdjeibenes ©efdjäft, entroiäelte er es
3ur groften Sudjbruderei, .grünbete er
feine {Jamilie, roibmete er fiel) feinen
3aftlreid)en gefd),äftlid)en unb gemein»
nüftigeit Unternehmungen, als er aus
bem oon ihm mit feinem Serufstol»
legen S3. Siid)ler gegen ©nbe ber 80er
3at)re bes legten 3ahrt)unberts erbau»
ten Orudereigebäube an ber Slariert»
ftrafte aussog, — nieftt, um füft 31er Aufte
311 feften, fonbern um feine roertoollen
©rfaftrungen unb feilte unermüblid)e Ar»
beitsfraft in ben Oienft ber Allgemein»
beit 3u ftellen. Aunb 20 3aftre gehörte
er bem bernifcfteit Amtsger{d),t als pflieftt»
getreuer, gered)ter Aidjter an. fjaft
ebenfo laug arbeitete er in ber Oirettion
bes Sd)roei3. ©eroerbeoerbanbes mit,
ber ihm bas Si3epräfib:üin übertragen
hatte. (Jiir gcroerblidje 3ntcreffen feftte
er fid) aud) in ber bernifdjen i3anbels»
unb ffieroerbeïammer ein, bie er roäft»
renb mehrerer befonbers arbeitsreicher
3aftre prätibrette. Auf feine 3nitiatioe
geftt bie ©rünbuug bes Amtsatt3eigers
bes Stittellanbes 3uriid, foroie bes Au»
3eigers für bie Stabt Sent. Oie Sdjroei»
3erifd)e Sollsbant berief iftn 3iierft in
bie Sanltommiffion ber Krefsbanl Sern,
nadffter in bie Kentralbeftörben. Stäft»
renb oieler 3aftre betätigte er fid) als
treues Siitglieb ber freifinn!ig=bemo!ra»
tifeften S arte i auf polttifdjem ffiebiete;
er rourbe in ben Stabtrat unb in ben
©roften Aat abgeorbnet. Stit gau3 fpe»
3ieller fjreube arbeitete er an ber Ser»
befferung ber Serufsbilbuug ber 3ugenb.
©r ertannte früh bie Aotroenbigleit, b:e
Oöd)ter beruflid)i unb hausroirtfdfaftlicft
tiid)tig 3U fdjulen: Oie oortrefflidfe
ijrauenarbeitsfcljule in Sern ift 311 einem
guten Oeil fein S3erf; iftr roar er jaftre»
lang nicht nur ein unermüblich tätiger
Sräfibent, fonbern aud) ein ftets ftin»
gebenber jjreunb unb Serater.

Oer Serteftr mit ber 3ugenb unb bie
Arbeit für fie erhielten ©ottfrieb Stidjel
jung, als fein ©efidjt längft oon weiften
fioden umrahmt war. ©iite, fiiebens»
roürbigleit unb S3ohlroollen ftrahlten feine
Haren Augen bis 311m leftten Oage aus.
Oie Stabt Sern hat eine tppifefte ©e=

ftalt oerlorcn, manche gemeiunüftige Un»
ternehmuug einen albeit rooftlgefinnten,
treuen Stitarbeiter.

Oer ©emeinberat ber Stabt Sern be=

antragt bem Stabtrat ben Anlauf ber
©urtenbefiftung inllufioe bes Rotels
©urtenlulm 311111 Sreife oon 550,000
Uranien. Stit bem Anlauf bes ©ur»
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lenberger entlehnte sich am 23. August
ein in feldgrauer Schützenuniform auf-
tretender Schwindler vom Geschäfts-
führer ein Velo, wobei er angab, ein
guter Bekannter Ellenbergers zu sein.
Da er einen guten Eindruck machte, über-
gab ihm dieser sein Nad, mit dem der
angebliche Soldat auf Nimmerwieder-
sehen verschwand. —

Am 30. August gegen Mitternacht kol-
lidierte zwischen Tägertschi und Ursellen
der Motorradfahrer Otto Kunz von
Kirchdorf mit dem Pferde eines reiten-
den Kavalleristen. Kunz stürzte und war
sofort tot. Es ist noch nicht einwand-
frei festgestellt, ob der Radfahrer in das
Pferd von hinten hineinfuhr, oder ob
er von dem scheugewordenen Pferd einen
Schlag erhielt. —

Die Kirchgemeinde Herzogenbuchsee
wählte zu ihrem Seelsorger Herrn Pfar-
rer Schweingruber in Habkern. —

Der Zuchtstiermarkt in Thun litt stark
an der ungünstigen Witterung. Die
Auffuhr betrug rund 600 Stück. Die
Preise bewegten sich zwischen 800 und
3000 Franken. Ins Ausland wurden
zirka 50 Stück verkauft. —

Am 27. August fuhren beim söge-
nannten Sägeboden zwischen Merligen
und Beatenbucht zwei Automobile in
voller Fahrt zusammen. Die Insassen
beider Fahrzeuge kamen wunderbarer-
weise unverletzt davon, doch wurden die
Autos so stark beschädigt, das; eines da-
von per Fuhrwerk zur nächsten Bahn-
station gebracht werden muhte. —

Die protestantische Kirche in Inter-
taken verfügt zwar über eine wunder-
bare Orgel, hat aber kein würdiges
Kirchengeläute. Nun wurden von der
Glockengießerei Rüetschi in Aarau Vor-
schlage eingeholt und nach einem Gut-
achten von Münsterorganist Graf in
Bern die Anschaffung eines vierstim-
migen Geläutes beschlossen. Die Kosten
hofft man durch Beiträge der Gemein-
den, Korporationen und Privater auf-
bringen zu können. — Der Installateur
Lengacher wurde in einem Schacht durch
explodierende Gase schwer verbrannt. Er
muhte ins Spital verbracht werde», wo
er nach einigen Tagen verstarb.

Die neue Straße durch die Klus ins
Gcksterntal wurde dem Wagenverkehr ge-
öffnet. —

Am Weg zum Petersgrat fand der
Bergführer E. von Allmen die Leichen
dreier Bergsteiger, die am 26. August
von der Telli-Älp aus über den Peters-
grat gekommen waren. Hier fielen sie

einem Schneestnrm zum Opfer. Es sind
deutsche Tonristen und zwar die Herren
Richard Paul Müller. Ungelhnm und
Riedmann aus Leipzig. —

Am 23. August verunglückten zwei
führerlose Touristen, die Herren Kurt
Ziegler und H. Dannenberg ans Ham-
burg im Nottal. Dannenberg, der sich

die.Hand verstaucht hatte, konnte nicht
mehr weiter, weshalb Ziegler allein in
der Richtung des Iungfraujoches fort-
ging, um Hilfe zu holen. Als Ziegler
nicht zurückkam, trat Dannenberg unter
großen Schwierigkeiten den Rückweg nach
Lauterbrunnen an, wo er am 30. August

eintraf. Ziegler wird seither vermißt,
auf der Station Jungfraujoch ist man
ohne Nachricht von ihm. —

Die Frau des Schreiners Berberat,
der in Montignez wegen Ermordung sei-
nes Nachbars Guênat verhaftet worden
war, hat eingestanden, daß nicht ihr
Mann, sondern sie selbst den Guênat mit
einem Brette totgeschlagen hat. Auf die-
ses Geständnis hin wurde Berberat frei-
gelassen, und seine Frau verhaftet. --

MWMM
h Gottfried Michel.

gew. Buchdrucker in Bern.
Am 19. August wurde Buchdrucker

Gottfried Michel zur letzten Ruhe ge-
leitet, ein wegen seiner vielseitigen se-

gensreichen Tätigkeit in weiten Kreisen
der Bundesstadt bekannter und hoch-
geschätzter Mann. In einer stimmungs-
vollen Trauerfeier in der Kapelle des
Burgerspitals erfuhr die reiche Lebens-
arbeit des Verstorbenen warme und
wohlverdiente Würdigung.

Herr Pfarrer Dr. Ryser schilderte in
feinsinniger Weise den Werdegang des
aus einfachen Verhältnissen hervorgegan-
genen Jünglings, sein zielbewußtes
Schaffen, seinen erfolgreichen Aufstieg
vom Schriftsetzer zum Buchdruckerei-
bescher, seine hingebende Wirksamkeit im
Dienste der Oeffentlichkeit und der Ge-
meinnützigkeit. Regierungsrat Dr. H.
Tschumi gedachte in warmempfundener
Rede der Verdienste des Verstorbenen
für den Gewerbestand im allgemeinen
und das gewerbliche Bildungswesen im
besondern. Fürsprecher Dr. König gab
den Gefühlen herzlicher Dankbarkeit der
Schweizerischen Volksbank Ausdruck, de-
ren Behörden Buchdrucker G. Michel
während 35 Jahre» angehörte, zuletzt
als Präsident des Verwaltungsrates des

h Gottfried Michel.

zur Großbank emporgewachsenen Jnsti-
tntes. Das „Chörli" der Berner Lie-
dertafel leitete die Feier ernst uird wür-
dig ein mit dem tief in die Herzen drin-

genden Vortrag von „Wanderers Nacht-
lied". Es beschloß sie mit dem Trost und
Befreiung spendenden, in machtvoller
Steigerung den Schutz des Allerhöchsten
für unser Vaterland erflehenden ,,O
mein Heimatland".

Die schönen Ehrungen, die in bewegten
Worten, prächtigen Blumen und Herr-
lichen Gesängen dargebracht worden
sind, waren spontane Zeichen der An-
erkennung des Lebenswerkes des Ver-
storbenen und der persönlichen Ver-
ehrung.

Gottfried Michel, der am 3. Juli
1850 in Bümpliz geboren wurde, hat
den größten Teil seines Lebens in Bern
zugebracht. Hier erlernte er seinen Be-
ruf, gründete er sein zuerst kleines und
bescheidenes Geschäft, entwickelte er es
zur großen Buchdruckerei, .gründete er
seine Familie, widmete er sich seinen
zahlreichen geschäftlichen und gemein-
nützigen Unternehmungen, als er aus
dem von ihm niit seinem Berufskol-
legen W. Büchler gegen Ende der 30er
Jahre des letzten Jahrhunderts erbau-
ten Druckereigebäude an der Marien-
straße auszog, — nicht, um sich zur Ruhe
zu setzen, sondern um seine wertvollen
Erfahrungen und seine unermüdliche Ar-
beitskraft in den Dienst der Allgemein-
heit zu stellen. Rund 20 Jahre gehörte
er dem bernischen Amtsgericht als Pflicht-
getreuer, gerechter Richter an. Fast
ebenso lang arbeitete er in der Direktion
des Schweiz. Gewerbeverbandes mit,
der ihm das Vizepräsidium übertragen
hatte. Für gewerbliche Interessen setzte
er sich auch in der bernischen Handels-
und Eewerbekammer ein, die er wäh-
rend mehrerer besonders arbeitsreicher
Jahre präsidierte. Auf seine Initiative
geht die Gründung des Amtsanzeigers
des Mittellandes zurück, sowie des An-
zeigers für die Stadt Bern. Die Schwer-
zerische Volksbank berief ihn zuerst in
die Bankkommission der Kreisbank Bern,
nachher in die Zentralbehörden. Wäh-
rend vieler Jahre betätigte er sich als
treues Mitglied der freisinuig-demokra-
tischen Partei auf politischem Gebiete,-
er wurde in den Stadtrat und in den
Großen Rat abgeordnet. Mit ganz spe-
zieller Freude arbeitete er an der Ver-
besserung der Berufsbildung der Jugend.
Er erkannte früh die Notwendigkeit, die
Töchter beruflich und hauswirtschaftlich
tüchtig zu schulen. Die vortreffliche
Frauenarbeitsschule in Bern ist zu einem
guten Teil sein Werk- ihr war er jähre-
lang nicht nur ein unermüdlich tätiger
Präsident, sondern auch ein stets hin-
gebender Freund und Berater.

Der Verkehr mit der Jugend und die
Arbeit für sie erhielten Gottfried Michel
jung, als sein Gesicht längst von weißen
Locken umrahmt war. Güte, Liebens-
Würdigkeit und Wohlwollen strahlten seine
klaren Augen bis zum letzten Tage aus.
Die Stadt Bern hat eine typische Ge-
stalt verloren, manche gemeinnützige Un-
ternehmung einen allzeit wohlgesinnten,
treuen Mitarbeiter.

Der Eemeinderat der Stadt Bern be-
antragt dem Stadtrat den Ankauf der
Gurtenbesitzung inklusive des Hotels
Gurtenkulm zum Preise von 550,000
Franken. Mit dem Ankauf des Gur-
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tens foil auch bie Erwerbung ber Aliten»
mebrbeit ber ©urtenbahn oerbunbert
werben. Die ©cfcbäftsptüfungsfommif»
l'ion, welche bie ffrage fdjion behanbeTt
bat, empfiehlt Ruftimmuug jum Antrag
bes ©emeinberates. —

3riir bte Einholung bes Sahtüfunis ift
iit ber Stabt Sern eine (Erleichterung
eingetreten. Die prouiforifcbe Sahemp»
feblung burdj ben Quartierauffeber fällt
in 3uïunft weg. Es erübrigt nur mehr
bie Setoilligung bes Steueramtes, um
bas Sifurn 311 erhalten. —

Die Direftion ber inbuftriellen Se»
triebe beantragt auf nädjften Ottober
eine Sebiiftion bes ©aspreifes oon 32
auf 30 Sappen. —

Die gartä unbefriebigcnben Austünfte
in ber lebten Stabtratsfihuug burcb ben
Stabtpräfibenteu betreffenb Stanb ber
Serljanblungcn mit ber S. S. S. über
bie Sabnoerleguitg in ber Rorraine,
oeranlahten einige Stitglieber ber $raf=
tton ber Siirgerpartei in Storm einer
Stotion 3U beantragen, bah ber ©e=
meinberat in ïiir3eftec fÇrift bern Stabt»
rat Sericfft unb Antrag unterbreite,
tpelcbe Stittel er als sicecfmäbig erachte,
um bie Rinieufiibrung t'm 9torbquartter
mit ber Direftion ber S.S.S. in mög»
lidjft burger grift absultären. 2litherbcnt
wäre auch bie grage 311 prüfen, ob bie
Ausführung ber neuen fiorrainebriicfe
unabhängig port ben S. S. S. an bie
Ôattb genommen toerbcrt tonnte, wenn
beten ginamietung burd) bas neue An»
leihen erfolgt fei. —

Die Sarteioerfammlung ber Sürger»
Partei ber Stabt Sern begeicf)ttete als
ihre Ranbibaten für bie fommenben Sa»
tionalratswableit: Segierungsrat Dr. £.
Dfcfjumi (futn.), Otto Steiger, ©e=
meinberat (unfum.) unb Sarteipräfibent
Ebuarö oon Steiger (unfom.). Der
Sarteioorftanb ber fantonahbernifchen
fo3iaIbernofratifchen Eßartei empfiehlt eine
fiifte mit 31 Samen, tooruiiter ©rimrn,
©rospietre unb 3tg fumuliert toerben
folten. —

Der Seoölferungsftanb ber Stabt
Sern mar Enbe 3ult 106,691, tons eine
Ritttabme oon 46 Scrfonen ergibt. Die
3af)I ber flebenbgeborenen im 3uli he»

trägt 71 Rnaben unb 71 Stäbchen, bie
ber totgeborenen 2. tobesfälle wuroen
33 männliche unb 42 weibtidje oergeich»
net. 3nfolge Unfalls ftarben 5, burd)
Selbftmorb eine Serfon. Ehett würben
51 gefdjloffen. 2Beggegogeit finb 878,
3uge3ogen 902 Serfonen. —

3n St. Regier oberhalb Seoet) ftarb
am 28. Auguft im Alter oon 66 Sahren
iöerr Albert 3eanlo3, ber in Sern lange
3eit ein EomeftibIe=©efd)äft betrieben
hatte unb fpäter jahrelctng ben Rorn»
hausfeiler leitete. Er mar eine feljr be=

fannte Serföitlicbfeit in Sern. —

Arn 30. Auguft, nacljts îwifdjen 12
unb 1 Uhr brannte an ber Ede greie»
ftrahe=Shiesmattftrahe ein fürglich auf»
geseilter Riosf ab. Die ftäbtifche geuer»
wadje unb Solijei waren rafch 3ur Stelle
unb fonnten ein toeiteres Hmfidjgreifen
bes $euers ocrhinbent, ber Riosf famt
SBareninbalt aber mar nicht mehr 3"
retten. —

Am 28. Auguft fiel am Rangmauer»
toeg bas 3 œ e ie inha lb fä h r ig e Rnäblein ber
gamilie Sfifter beim Spielen in bie hpd)»
gehenbe Aare. Der beläimte Silbhâuer
unb fdjweherifdje Steifterborer gritj
Sd)tapbad), ber etwa 50 Steter unter»
halb ber Unfallstelle arbeitete, warf fid)
in ben RIeibern in bie Aare unb tonnte
bas Rinb 00m fidjeren tobe erretten.

f Rßtlli) 9îicî)orbet
In memoriam.

®en ©unngebräuntcn hob' ich oft fiewunbcit
Unb mich gefreut an feinen fRiimtnenaugen
©in ©ettner ronr er unter bieten tjunbcrt,
©ein Seöen lacljte, ©cljünem nur 31t taugen.

®ie ttübnften waren feine SBeggcnoffcn.
®er harte 33ergpfab toar ihm lieb gcrtioeben,
©ein gujj entfloh bc§ SStaleê Weichen Sorben,
Stein ©rat, Eetn ©chrunb, tein girn blieb ihm

berfchtoffen.

Unb fchtug ber SBinter feine© SAantetä galten,
®en .Çertnetin, um glanten unb um §ftnge,
Drug ihn ber ©cfjneefcfjuh bin, ben Sieg»

getoohnten

$oc£) toeh! ®er Serge bonnernbe ©cmatten
Srachen bem 3tar ben gtug, bie ftarten gänge...
©titt marb ber §ergfchtag cineâ SJleicPeloIjntcn.

(Stnft Diet..

Die Soligei oerhaftete einen geriebenem
Rautionsbetrüger, einen fdjon fdjiwer
0 orb eft raft en Automediauiter, Sdjteiner
unb Scbtibmadjer. Er logierte, in einem
Serner R>oteI unter bem SRel)in»Soiuis,
aïs Sertrèter einer gurma „Continental
Seroice Eo, 3mpott=Erport". Er
fd)tieb Stellen für fautionsfähige Se»
werbet aus unb erhielt jab (reiche Of»
ferten. Am tage feiner Serhaftung
hoffte er 7000 granfeit Rautionsgelber
31t erhalten, mit welchen er nad> grant»
reich flüchten wollte. — Drei Surfdj-en,
bie aud) fd>on wieberbolt mit Straf»
auffalten Sefanntfchaft gemacht hatten,
tourben wegen Diebftahls eines Sauern»
fdjinfens unb einiger SSürfte uerhaftet.
— Ein Surfdje, ber am 12. 3uli einer
Rellnertn ein Ranbtäfd)d)ien mit ffr. 20
Snhalt entriffen hatte, tourbe 001t oiefer
in ber Stabt toieber erfannt. Sad) ei»

nein ffluchtoerfudji fonnte er oon einem
Solijiften feftgenommeit toerben. — Aud)
ein toegen Diebftahl oerfotgter Strafen»
bauarbeiter tourbe am 28. Auguft auf»
gegriffen. —

Die Affifenfammer oerurteilte «inen
jungen Staun, ber als Angefteliter eines
Setreihungsamtes ffr. 22,000 unterfcbla»
gen hatte, 311 14 Stotterten 3ud)tl)aiis.
— Das Amtsgeridjt hat ben Raufmann
213. unb beffen 2tngeftellten S., bie am
17. 2lpril mit bem Raftaiitomobil bes
2ß. an ber fiaupenftraffe ffrau Dr. Sin»
gier aus Rirdjborf überfahren hatten,
wobei biefe tötlidj nerletst tourbe, non
ber Auflage ber faljrläfftgen Dötting
freigefprod)cn. Dagegen untrbe 213. 311

einer SolBethufje oon ffr. 20 unb beibe
311 einer Sufje oon ffr. 50 unb 311t

folibarifchen Draguug ber Roften oerur»
teilt. — Das Dioifionsgericbt 3 per»
urteilte einen jungen Rorporat, ber aus
Srahlfucht feine Sdjfehrefultate im
Stanbljeft nerbeffert hatte, 311 28 Dagen
©efängitis, lehnte aber bie 00m Aubitor
potgefd)lagene Degrabation ah.

Am 1. bs. tourbe bas neue Rino»
theater itt ber oon 2ßerbt=23affage, bas
ben ftoheu Samen ,,Einema=Splettbib
Salace" trägt, eröffnet. Es ift btes bas
7. £id)tfpielt[)eater in Sern. —

Das „Serner Sdjulblatt" bringt eilte
intereffante Statiftif über Rinohefuche
burd) Schüler uitb bie „erhebeuben unb
er3ief)errfchen" Silber, bie fie babei fe»

ben. Son 3300 Sdjiilern ber mittleren
unb oberen Rlaffen in Sern toarein 2700
Rinobefudjer. Diefe fahen tt. a. 1914
Sriigelf3enen, 1350 Setrunfene, 1286
3toifte 3toifd)en Eheleuten, 1160 Ent»
führuitgen, 1224 2JtaI, wie Sîenfchen er»
fdjoffett tourben. Da3tt famen noch ei»

ttige iqunbert Sîorbe, Selbftutorbe,
Sranbftiftnngen unb anbete erhaitlidje
Dinge. —

Am 5. unb 6. ueranftaltet ber Sil3=
fuitbeoerein Sent eine grofee Stljaus»
ftellung im Saale bes Café „Siftoria»
hall", Effingerftrafee 51. Der Sflslteh»
habet wirb hier ben Huterfchieb jiwifdjien
ben eimauber oft ähnlichen niihlidjen unb
fdjäblichen Stl3en an frifd>en Eretttplaren
fennen lernen. Der Eintrittspreis ift
70 Ets. für Erutadjfene unb 30 Ets. für
Riitber. —

Das ftäbtifche 2lrhcitsamt Sern he»

ridjtet über bie 2trbeitsmarftlage int
SlJtonat Auguft 1925: 213äl)renb für Un»
gelernte aller Serufsarten ftets gleich
ungünftige Serhältuiffe befteheu, haben
fie fid) für Serufsarbeiter im Sauge»
toerbe uitb in ber imhinbuftrie ettoas ge=
beffert. 3n ber Stetall» unb SRafdjinen»
iubuftrie, fowie im Sanbel unb Ser»
febrsbienft oermögen bie wenigen 2lr»
beitsangebote ben 3crt)lreicl)eit Sachfra»
gen nicht 31t genügen, ffiir weibliches
éausperfonal macht fid) wieber fteigern»
ber Sebarf geltenb. —

II" Kleine CDronlk "II
=33

Sdiweuec. ©efellfdiaft für Sogclfunbe
ureb Sogdfd)Ufi. — Seitton Sern.
3n ber 2luguftfihuug galt es 3uerft

bas 2lnbenfen bes fiir3lid) in feinem 84.
Rebensjahr ' in 3ofingen oerftorheneu
Si3epräfibenten ber fcfjroeigerifchien ©efell»
fdjaft, éerr Dr. ffifd)er=Sigwart 31t

ehren.
Die Dheorie bes 28. Sdpifter über bas

2Bieberfehren einer warnten terttäräb'n»
liehen 3eitperiobe, weldje er an 5anb
oon Seobadjtungen in ber Dier» unb
SfkrtBenwelt nachweifen will unb uott
ber in Deutfdjlanb wieber oft gefdjriehen
wirb, würbe bann fritifch heljanbelt.
Sdjufter erwähnt u. ct., bah 70 bis 80
Arten fid) oon 3ug» iit Stanboögei per»
wanbeln, bah 60—70 Arten Sögel oon
Silben her weiter itad) Sorben 311 oor»
riiden, bah 3trfa 60 Sogclarten oon
Often nach bem 2Beften hin fid) aushrei»
ten, 'bah eine Anzahl 2lrten weniger hau»
fig oom 2torben nach bern Silben 3iet)t,
anbete ihre füblidjeren Srutplätje auf»
gegeben haben uftu. Der Sorfihenbe 30g
titbeffen anbete SRomente in ben ©e»
fichtsfreis heran als ein 2Bärmerwetben
bes Rliittas, um 3- S. in oerftärtblicher
2Beife bas norbwärts Sorrtidett bes ®ir»
lihes, bes ôausrotfd)wau3es ufw. 31t er»
Hären. Stand)C norbifchen 2Bini:ergäfte,
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tens soll auch die Erwerbung der Aktien-
Mehrheit der Gurtenbahn verbunden
werden. Die Eeschäftsprüfungskommis-
sion, welche die Frage schon behandelt
hat, empfiehlt Zustimmung zum Antrag
des Eemeinderates. —

Für die Einholung des Paßvisums ist
in der Stadt Bern eine Erleichterung
eingetreten. Die provisorische Paßemp-
fehlung durch den Quartieraufseher fällt
in Zukunft weg. Es erübrigt nur mehr
die Bewilligung des Steueramtes, lim
das Visum zu erhalten. —

Die Direktion der industriellen Be-
triebe beantragt auf nächsten Oktober
eine Reduktion des Gaspreises von 32
auf 30 Rappen. —

Die ganz unbefriedigenden Auskünste
in der letzten Stadtratssitzung durch den
Stadtpräsidenten betreffend Stand der
Verhandlungen mit der S. B. B. über
die Bahnoerlegung in der Lorraine,
veranlaßten einige Mitglieder der Frak-
tion der Bürgerpartei in Form einer
Motion zu beantragen, daß der Ge-
meinderat in kürzester Frist dem Stadt-
rat Bericht und Antrag unterbreite,
welche Mittel er als zweckmäßig erachte,
um die Linienführung im Nordquartier
mit der Direktion der S.B.B, in mög-
lichst kurzer Frist abzuklären. Außerdem
wäre auch die Frage zu prüfen, ob die
Ausführung der neuen Lorrainebrllcke
unabhängig von den S.B.B, an die
Hand genommen werden könnte, wenn
deren Finanzierung durch das neue An-
leihen erfolgt sei. —

Die Parteiversammlung der Bürger-
partei der Stadt Bern bezeichnete als
ihre Kandidaten für die kommenden Na-
tionalratswahlen: Negierungsrat Dr. H.
Tschumi (kum.), Otto Steiger, Ee-
meinderat (unkum.) und Parteipräsident
Eduard von Steiger (unkom.). Der
Parteivorstand der kantonal-bernischen
sozialdemokratischen Partei empfiehlt eine
Liste mit 31 Namen, worunter Grimm,
Erospierre und Jlg kumuliert werden
sollen. —

Der Bevölkerungsstand der Stadt
Bern war Ende Juli 106,691, was eine
Zunahme von 46 Personen ergibt. Die
Zahl der Lebendgeborenen im Juli be-
trägt 71 Knaben und 71 Mädchen, die
der Totgeborenen 2. Todesfälle wurden
33 männliche und 42 weibliche verzeich-
net. Infolge Unfalls starben 5, durch
Selbstmord eine Person. Ehen wurden
51 geschlossen. Weggezogen sind 878,
zugezogen 902 Personen. —

In St. Legier oberhalb Vevey starb
am 23. August im Alter von 66 Jahren
Herr Albert Jeanloz, der in Bern lange
Zeit ein Comestible-Geschäft betrieben
hatte und später jahrelang den Korn-
Hauskeller leitete. Er war eine sehr be-
kannte Persönlichkeit in Bern. —

Am 30. August, nachts zwischen 12
und 1 Uhr brannte an der Ecke Freie-
straße-Muesmattstraße ein kürzlich auf-
gestellter Kiosk ab. Die städtische Feuer-
wache und Polizei waren rasch zur Stelle
und konnten ein weiteres Umsichgreifen
des Feuers verhindern, der Kiosk samt
Wareninhalt aber war nicht mehr zu
retten. —

Am 28. August fiel am Langmauer-
weg das zweieinhalbjährige KnäbleiN der
Familie Pfister beim Spielen in die hoch-
gehende Aare. Der bekannte Bildhauer
und schweizerische Meisterborer Fritz
Schlapbach, der etwa 50 Meter unter-
halb der Uufallsstelle arbeitete, warf sich

in den Kleidern in die Aare und konnte
das Kind vom sicheren Tode erretten.

P Willy Richardet
In memorium.

Den Svnngebräunten hab' ich oft bewundert
Und mich gefreut an seinen Ftammcnaugen!
Ein Seltner war er unter vielen hundert,
Sein Leben lachte, Schönem nur zu taugen.

Die Kühnsten waren seine Weggenvssen.
Der harte Bergpfad war ihm lieb gcwvrden,
Sein Fuß entflvh des Tales weichen Burden,
Kein Grat, kein Schrund, kein Firn blieb ihm

verschlossen.

Und schlug der Winter seines Mantels Falten,
Den Hermelin, um Flanken und um Hänge,
Trug ihn der Schneeschuh hin, den Sieg-

gewohnten

Doch weh! Der Berge donnernde Gewalten
Brachen dem Aar den Flug, die starken Fänge...
Still ward der Herzschlag eines Reichbelvhnten.

Ernst Oser..

Die Polizei verhaftete einen geriebenem
Kautionsbetrüger, einen schon schwer
vorbestraften Äutomechaniker, Schreiner
und Schuhmacher. Er logierte, in einem
Berner Hotel unter dem Rehm-Nonus,
als Vertreter einer Firma „Continental
Service Co, Import-Export". Er
schrieb Stellen für kautionssähige Be-
werber aus und erhielt zahlreiche Of-
ferten. Am Tage seiner Verhaftung
hoffte er 7000 Franken Kautionsgelder
zu erhalten, mit welchen er nach Frank-
reich flüchten wollte. — Drei Burschen,
die auch schon wiederholt mit Straf-
anstalten Bekanntschaft gemacht hatten,
wurden wegen Diebstahls eines Bauern-
schinkens und einiger Würste verhaftet.
— Ein Bursche, der am 12. Juli einer
Kellnerin ein Handtäschchen mit Fr. 20
Inhalt entrissen hatte, wurde von Dieser
in der Stadt wieder erkannt. Nach ei-
nein Fluchtversuch konnte er von einem
Polizisten festgenommen werden. — Auch
ein wegen Diebstahl verfolgter Straßen-
bauarbeiter wurde am 23. August auf-
gegriffen. —

Die Assisenkammer verurteilte einen
jungen Mann, der als Angestellter eines
Betreibungsamtes Fr. 22,000 unterschla-
gen hatte, zu 14 Monaten Zuchthaus.
— Das Amtsgericht hat den Kaufmann
W. und dessen Angestellten S„ die am
17. April mit dem Lastautomobil des
W. an der Laupenstraße Frau Dr. Rin-
gier aus Kirchdorf überfahren hatten,
wobei diese tötlich verletzt wurde, von
der Anklage der fahrlässigen Tötung
freigesprochen. Dagegen wurde W. zu
einer Polizeibuße von Fr. 20 und beide
zu einer Buße von Fr. 50 und zur
solidarischen Tragung der Kosten verur-
teilt. — Das Dioifionsgericht 3 ver-
urteilte einen jungen Korporal, der aus
Prahlsucht seine Schießresultate im
Ktandheft verbessert hatte, zu 23 Tagen
Gefängnis, lehnte aber die vom Auditor
vorgeschlagene Degradation ab. —

Am 1. ds. wurde das neue Kino-
theater in der von Werdt-Passage, das
den stolzen Namen ,,Cinema-Splendid
Palace" trägt, eröffnet. Es ist dies das
7. Lichtspieltheater in Bern. —

Das „Berner Schulblatt" bringt eine
interessante Statistik über Kinobesuche
durch Schüler und die „erhebenden und
erzieherischen" Bilder, die sie dabei se-

hen. Von 3300 Schülern der mittleren
und oberen Klassen in Bern warm 2700
Kinobesucher. Diese sahen u. a. 1914
Prllgelszenen. 1350 Betrunkene, 1286
Zwiste zwischen Eheleuten, 1160 Ent-
fllhrungen, 1224 Mal, wie Menschen er-
schössen wurden. Dazu kamen noch ei-
nige Hundert Morde, Selbstmorde,
Brandstiftungen und andere erbauliche
Dinge. —

Am 5. und 6. veranstaltet der Pilz-
kundeverein Bern eine große Pilzaus-
stellung im Saale des Café „Viktoria-
hall", Effingerstraße 51. Der Pilzlieb-
Haber wird hier den Unterschied zwischen
den einander oft ähnlichen nützlichen und
schädlichen Pilzen an frische!: Exemplaren
kennen lernen. Der Eintrittspreis ist
70 Cts. für Erwachsene und 30 Cts. für
Kinder. —

Das städtische Arbeitsamt Bern be-
richtet über die Arbeitsmarktlage in»
Monat August 1925: Während für Un-
gelernte aller Berufsarten stets gleich
ungünstige Verhältnisse bestehen, haben
sie sich für Berufsarbeiter iin Bauge-
werbe uud in der Holzindustrie etwas ge-
bessert. In der Metall- und Maschinen-
industrie, sowie im Handel und Ver-
kehrsdienst vermögen die wenigen Ar-
beitsangebote den zahlreichen Nachfra-
gen nicht zu genügen. Für weibliches
Hauspersonal macht sich wieder steigern-
der Bedarf geltend. —

II» Kleine (hronik
-ZK

-II

Schweizer. Gesellschaft für Vogelkunde
und Vogelschutz. — Sektion Bern.
In der Augustsitzung galt es zuerst

das Andenken des kürzlich in seinem 84.
Lebensjahr ' in Zosingen verstorbenen
Vizepräsidenten der schweizerischen Gesell-
schast, Herr Dr. H. Fischer-Sigwart zu
ehren.

Die Theorie des W. Schuster über das
Wiederkehren einer warmen tertiärähn-
lichen Zeitperiode, welche er an Hand
von Beobachtungen in der Tier- und
Pflanzenwelt nachweisen will und von
der in Deutschland wieder oft geschrieben
wird, wurde dann kritisch behandelt.
Schuster erwähnt u. a„ daß 70 bis 80
Arten sich von Zug- in Standvögel ver-
wandeln, daß 60—70 Arten Vögel von
Süden her weiter nach Norden zu vor-
rücken, daß zirka 60 Vogelarten von
Osten nach dem Westen hin sich ausbrei-
ten, 'daß eine Anzahl Arten weniger häu-
fig vom Norden nach dem Süden zieht,
andere ihre südlicherm Brutplätze auf-
gegeben haben usw. Der Vorsitzende zog
indessen andere Momente in den Ge-
sichtskreis heran als ein Wärmerwerden
des Klimas, um z. B. in verständlicher
Weise das nordwärts Vorrücken des Eir-
litzes, des Hausrotschwanzes usw. zu er-
klären. Manche nordischen Wintergäste,
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wie (Enten, (Saufe, Sdftoäne Laben über»
bannt eine 33erntittberung ihres Seftan»
bes erfahren. Somit finb fie eine fei»
teuere (Erfdjetrtuitg geworben. 2Bas in
einem fütenfcbenalter an ©eränberungen
int Stogelbeftanb feftgeftetlt werben farm,
ift auf ôïologifdje Llrfadfien, alfo 3. 23.

2Ienberungen in ber 23ebatiung unb 23e»

wadjfuttg bes flanbes 3urüd3ufüf)ren unb
nicljt auf eine „wteberfebrenbe tertiär»
3eitäbnlid)e fiebensperiobe", wo gari3
anbere 3eitabfd)nitte nötig finb, um 23er=

äitberuugen wabmebmen 3U tonnen. Serir
Tr. 3. Sßütit'ofer fdjlofe fid} ben ab»
lebnenben. 2Iusfübrungen an, inbern er
feine iabräebntelangen 23eobacbtung>en
nameittlid) an ben SWeerestüften in bas
treffen fiibrte. £err Tr. Scljüb uertrat
bie nämlidjen ©efiditspnntte an £anb
non felbftbeobadjteten Serfd)iebuitgen im
23ortommen oott 23ogeIarten im groben
ruffifdjen ©ebiet.

Tie TubetluDfe auf km £anb.
3m SRaibeft oon „23r.o 3uuentute"

oeröffentTidjt Dr. meb. ßliuier folgenbe
bemertertswerte Tatfadie: 23or 30 3ab»
reit ftarben auf 10,000 Gtabtbemobner
in ber Gehweg 33,8 an EEuberïuIofe int
3abr, auf bem fianbe 26,3. 3m' 3abr
1920 ftarben in ben ©täbtea nod) 20,6,
braubenauf bent fianbe 19,6. Tic Tuber»
tulofe ift bier nun alfo ebenfo Läufig
wie in ber ©labt. 3Jtan tann es and)
fo lausbtüden: Tie ©täbte retten beute
39 oon 100 Tuberfulofen, bie fie nod)
oor 30 3abren oerlören unb müffeh nur
61 preisgeben. Ter übrige Teil bes
fianbes rettet oon ber gleichen 3abl nur
25 unb oerliert 75. Tanaus folgt: 23eim
Sdjub gegen bie Tubertulofe ift bie ©e»
fuubbeitspflege alles, unb biefen ©runb»
iatie baben bie ©täbte mit tnebr ©nier»
gie in bie Tat umgefetjt. Tiefe geft»
ftellungen 3eigen, wie notweinbig unb
nütjlid) Die 2tufgabe ift, bie Sugettb
aud) auf bertt Äanb über bie Tuber»
tuIofe=©efabr auf3utlären unb bie füiafs»
regeln 311 ibrer SBetämpfung, oor allem
aud) mit iljr bie widjtigften ©efunbbeits»
regeln 3U üben, bis fie fifcen.

II« Konzerte una Cbeater >11

sag - —sga
Ocfldmufit im f0tiinfter.

(©ing.) 21m näd)ften Sonntag, abenbs
8Vi Ubr, finben bie freien „Orgelmu»
fiten" oott ©rnft ©raf für biefes 3abr
ihren 2tbfcblufj (Programm: 3. S. 23acb,
©iatibe b'2tquin, ©cfar fjrand). Sie
werben jm SBinter iljre lon3ertmäbtge
Sortfetjuitg in ben „2Ibenbmufiten" fin»
ben, für bie 3ituäd)ft (8. fRooentber unb
20. Te3entber) 51on3crtmeifter SBillem
be 23oer (SSi.oiine) unD 3lona Turigo
(2tlt) aus 3ürid) als SRitwirfettbe oer»
pflidjtet w.orbett finb.

^?irct)en=iî?0tt3ert Otto Scßaerer.
SDlittmocß, 2. September.

Stacß ber Sleicßßaltigfcit beg ©ebotenen ßält
es feßmer, bie Einbrüctc iiBcr baS Stunjcrt ju
fommetn unb zu fiepten, $wci finfonifeße ®icß»
tungen bout Einfcßlag Stcgerg Bütten ibrer 33e-

beutung naeß allein einen 2ïBcnb gefüllt. ®aju
tarnen aber brei ©oloborträgc für Mltftimme,
zwei große Strien mit obligater Biotine, für ©eige
unb Orgel jtoci ©erïe Don 33acß unb Sieger unb
fcßließltcß bon Söact) bag fßraclubium mit ber

mäcßtigen guge in C-Dur für SSioiine altein.
Slngeficßtg ber SJleiftermcrte bon fo Bebeutfamcr
Streite unb Tiefe Perfagt faft btc Slu8baucr beg
menfcßlicßen 0ßrg. — gmmerßin, mar bie att»
Zufdßmere Soft aueß ein Stacßteil für bie ®e-
famtroirtung, bem S3eranftalter gebärt für feine
große Energie unfer Sleifad. Unb ber Siertauf
be8 Sïonzcrteg geigte, baß feine Drgetlunft aueß
neben SUitta Sßtoobieg Seiftungen befteßt. ®enn
bie ermäßnten Orgetroerte Oon Sieger finb nur
einem ©eifter feineg gnftrumenteg gugänglitf).
®g finb Tonftücte bon elementarer ©ematt unb
riefenßaftem Stu^maß. güt ben Saien bon
ftedenmeife faft erbrüctenber, unentmirrbarer
Stompliziertßeit, überzeugten fie in ©cßaererg
Interpretation bureß ißre gebanftieße SJiacßt,

jumat bie «B-A-C-H», ber mit Sicgifierliinftcn
allein nießt Beizutommen miirc. ®ie Scßroierig»
Seiten im ©eftatten, S3crteilen ber SDiaffe, im
Slufbau, in ber g-äßigfeit zu fteigern, zufammen»
Zufaffen, übermanb ©cßacrer mit tccßuijcßer ©i»
eßerßeit unb geiftiger Ueberlegcnßeit. ©ine tniieß»
tige SBirtung ging aueß bon ber SJiorgenftcrn-
fantafic auê, bie allcrbingä uteßr auf SHang-
effettc abftetlt, großartig aber bor ädern in ber
gntrobuttion mirft, bie ba§ EßaoS barftedt, aus
bem bann ber „ SKorgenftern " aufftraßtt. ®ie
bier erften ©tropßen beä ©ßoratö finb a(8 gan»
tafie, bie fünfte at§ guge berarbeitet unb offen-
baren SButtber ber Tonmalerei.

©ectrub SKeißncr, unfre bcroäßrte Sllttfiin fang
brei geifttieße Sieber bon SOiaj: Oieger unb geigte
fieß namcntlicß in ber Slric „©rbarme bieß, mein
©ott"~ auf ber £öße ißrer ttünftlerfcßaft. Unb
Sllma Sdioobte! SBa8 man bon ißr ßörte, baä
Slbagio auâ ber ©ouate für Sliotine adein, mie
e§ feiertieß unb ernft einßerfcßritt, roie eine
griecßiftfie ©ättin, bie S)3lafiit ber guge, bann
ba8 Sargo au8 ber ©uite bon Steger mit ber Ein»
bringtießfeit ißreä Tonc§ — bei ader Beneibenä-
tuerten Statiirlicßteit be8 S3ortragc§ mirb man
nießt fo letcßt bergeffen. C. K.

öperettettsSbettter.
„Wtiß Tubclfaclt"

Operette bon Stubolpß Stetfon.

®a8 öperettentßcatcr ift mit S3cginn ber
Söinterfaifon mieber z" feiner cigentlicßen groecî»
beftitnmung zurüctgeJeßrt unb ßat fieß mit ber
bereits bemäßrten „SJtiß ®ubclfad" aueß gleicß
mieber fein alte? ©tammpublitum zurüelerobert,
ba§ Befonberâ ben mufitalifcßen Teil ber ®ar»
bietungen mit Sßoßlbcßagcn genoß. S3efonber8
SJtee« 33oogaart8 erfreute als Seutngnt Qacî
mieber einmal bureß bie gefeßmadbode Slrt, mit
ber er bie Dpcrettenfcßlager zut ©eltung z«
bringen meiß, oßnc ben tonbentioneden ©tägeßen
ZU berfaden. §einricß ©aßner ßat fieß z« feiner
ftetig gleicß bleibcnbcn, töftlicßen „Tröcßni" em
paar neue Trictâ auë ben gerien mitgebrad)t
unb ßat immer noeß bie Sacßer auf feiner ©eite.
SSon ben angefüubigten neuen Gräften ift einzig
Emtnß ©eßmab in einer Stode erfdßienen, bie ein
Urteil ermöglicßt. ®ie ©tiß ®ubelfac£ ber neuen
Soubrette mar ein frifcßcS, temperamentbodeS
®ing, bem man zwar noeß ctmaë inbibibuederc
giige gegönnt ßätte. ®ie Sabß ©ummerfet ßatte
élança Sorrn alä ©aft übernommen. Sic ftedte
bie englifeße Slriftotratin feßr glaubßaft bar, ob»
feßon fie ben Tcjitbicßtern etmaë blaß geraten ift.

®ic Stegie bon §errtt Emil Steißner begnügte
fieß fiirä erfte mit ber Sorge, baß ein flottes
Spiel zuftnnbe tarn. ®er Sßecßfel bon Unmetter
unb ©onnenfeßein, ber über bie bertiebten ©e»
miitcr ergeßt, taut Beffer zum SluSbruct, a(g ber
geroößnliclje Sanbregcn, ber in ben ©eßloßpart
ßineinpraffclnunbzroeitrogtäpfigeSJtenfcßcntinber
einanber in bie Slrme ßätte treiben foden.

J. N.

—
SporrcDronlk

gußbad, ©onntag 30. Slug. 1925.

©cßon feit einigen Sonntagen ßaben in ber
ganzen ©eßmeiz ßerum bie gußbadbereinc ißre
Tätigteit auf bem grünen Stafen mieber aufge»

notnmert, benn feßon ant erften ©eptemberfonn»
tag beginnen bie. ©teifterfcßaft§fpiele ber ©aifon
1925/26. ®er jßroecE biefer Trainiuggfpiele liegt
eben im Eintrainieren ber ©tannfeßaft, benn maß»
renb ber ©ommerrußepaufc gefeßeßen in ben
gußbadbereinen biele intereffante ®ingc, alte be»

roäßrte Kämpen merben auSgefißifft unb al§ au§»
rangiert erflärt, junge, träftige Seute merben
proberoeife in bie Elf aufgenommen unb ba§
roießtigfte, biele fog. gußbaderatä neßmen ben
Sßanberftab in bie Jganb, e§ gefällt ißnen im
alten Elub nießt meßr, fie zießett anberêmo ßin,
mo fie meiftenë mit offenen Slrmen fofort al8
greunbe empfangen merben. ®a§ finb fo einige
tßpifeße Erfcßcinungen int gußbadfport, roeteßen
oft nießt ein geroiffeë ßumoriftifcßcä CSeprägc feßlt.
gängt bann einmal bie ©aifon an, merben ade
biefe SSortommniffe bergeffen unb c§ beginnt ber
ßatte SBetttampf um ben ©ieifterfeßaftölorbeer!

Seßten ©onntag ßielt ber g. E. S)oung»iöoß8
gegen ben g. E. Saufanne einen érobcgalopp
in S3crn ab. Qn Bciben SJiannfcßaften maren
neue Seute eingeftedt, bie in ißrer A-gäßigfeit
augprobiert mürben, ma§ bann bem Spiel zum
Teil angemerft murbc. ®er g. E. 9)oung»®oßg
berfügt ßeute noeß nießt über eine ßomogene Elf,
fpezied in ber gormarblinie flappt ttoeß nießt
adeg. ®ic SBclfcßcn maren eigentlich) ben é°ung»
S3oßg überlegen, tonnten aber bie Ueberlegcnßeit
nießt zum Slugbrud Bringen, inbern ber fßm»
patifeße Torßüter ißutber fidß mieber in befter
internationaler ftlaffe geigte. Sdit 1:0 cnbigte
bag menig intereffante ÜRomente bictenbe ©piel
Zugunftcn ber g). S3.

®cr g. E. Sern gaftiertc an einem Tournicr
beg g. E. Eantonal Sieuißätel in Sieuenburg
unb beenbigte c8 fiegreieß. ®a8 ©piel ber Serner
ßat in Neuenbürg feßr gefaden unb murbc reieß-
ließ applaubiert. ®ie ferner berfügen biefe ©aifon
über eine borzüglicße SÄannfißaft, fpezied bie
©intermannfeßaft ift erfttlaffig. gn ber feßmeiz.
föteifterfeßaft merben fie biefeê gaßr fiißer mieber
mitfpreeßen, boeß ßängt ber Sorbecr ßod) 1

©onntag 6. ©ept. g. E. S3ern — g. E. Slorb»
ftern in 33ern.

Stäcßften ©onntag finben auf bem Eicßßolz,
bem ©portplag ber ©. @. S3, (©ßmnafiifcße ©e»
fedfeßaft Sern), bie internen Elubmcifterfcßaften
ftatt. E8 mirb an raffigen iämpfen nießt feßlen,
fo baß jeber greunb ber Seicßtatßletit auf feine
Slecßnung lommen mirb. B. H.

September.
Slngefangcn ßat er fein,
S3rncßt' ben ©Dtnmer mieber,
©onne ftraßlte mirtlicß faft
Unbarmßet'zig nieber ;

®ocß ber befte SBein gebeißt
gn ©eptemberßigen :

©od ber ©ein reeßt feurig fein,
SOluß bie Traube feßmigen.

Siucß potitifcß Bracßte er
gn bie S3ube Seben,
éâlîerbûnblcr adgemaeß
gleißig genfmärtg ftreben.
Sur ©eptemberfeffion
gleißig mirb gebeten;
®eutfcßlanb nur unb U. ©. §1.

©inb noeß nießt Pertreten.

Slbec aueß im gnnern gilt'S
fßolitit zu maeßen,
Sanbibaten nominiert
SJtan im legten ßraeßen.
Unb bie Seitung ber Sßartei
SOluß ßeraugftubieren :

©cn man einfaeß nennen fod
Unb men lumulicren.

Sîurzum, ber ©eptember braeßt'
Slrbeit, eine Stiaffe,
gertig merben fod aueß noeß
®ie Slrabergaffe.
SBrunnen glänzen adefammt
§eut' feßon um bie ©ette:
®enn zum Tracßtenfefte maeßt
33ern jegt — Toilette. $otta.
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wie Enten, Gänse, Schwäne haben über-
Haupt eine Verminderung ihres Bestall-
des erfahren. Somit sind sie eine sel-
tenere Erscheinung geworden. Was in
einem Menschenalter an Veränderungen
im Vogelbestand festgestellt werden kann,
ist auf ökologische Ursachen, also z. B.
Aenderungen in der Bebauung und Be-
wachsung des Landes zurückzuführen und
nicht auf eine „wiederkehrende tertiär-
zeitähnliche Lebensperiode", wo ganz
andere Zeitabschnitte nötig sind, um Ver-
änderungen wahrnehmen zu können. Hehr
Dr. I. Bütikofer schloß sich den ab-
lehnenden. Ausführungen an, indem er
seine jahrzehntelangen Beobachtungen
namentlich an den Meeresküsten in das
Treffen führte. Herr Dr. Schütz vertrat
die nämlichen Gesichtspunkte an Hand
von selbstbeobachteten Verschiebungen im
Vorkommen von Vogelarten im großen
russischen Gebiet.

Die Tuberkulose auf dein Land.
Im Maiheft von „Pro Juvsntute"

veröffentlicht Dr. med. Olivier folgende
bemerkenswerte Tatsachen Vor 30 Iah-
ren starben auf 10,000 Stadtbewohner
in der Schweiz 33,3 an Tuberkulose im
Jahr, auf dem Lande 26,3. Im Jahr
1920 starben in den Städten noch 20,6,
drautzenauf dem Lande 19,6. Die Tuber-
kulose ist hier nun also ebenso häufig
wie in der Stadt. Man kann es auch
so ausdrücken: Die Städte retten heute
39 von 100 Tuberkulosen, die sie noch
vor 30 Jahren verloren und müssen nur
61 preisgeben. Der übrige Teil des
Landes rettet von der gleichen Zahl nur
25 und verliert 75. Daraus folgt: Beim
Schutz gegen die Tuberkulose ist die Ee-
sundheitspflege alles, und diesen Grund-
satze haben die Städte mit mehr Euer-
gie in die Tat umgesetzt. Diese Fest-
stellungen zeigen, wie notwendig und
nützlich die Aufgabe ist, die Jugend
auch auf dem Land über die Tuber-
kulose-Gefahr aufzuklären und die Matz-
regeln zu ihrer Bekämpfung, vor allem
auch mit ihr die wichtigsten Gesundheits-
regeln zu üben, bis sie sitzen.

II» Komerte una cveâ »II
îs? —

Orgelmusil im Münster.
(Eing.) Am nächsten Sonntag, abends

8 i/i Uhr, finden die freien „Orgelmu-
siken" von Ernst Graf für dieses Jahr
ihren Abschluß (Programm: I. S. Bach,
Claude d'Aquin, Cäsar Franck). Sie
werden fm Winter ihre konzertmäßige
Fortsetzung in den „Abendmusiken" fin-
den, für die zunächst (8. November und
20. Dezember) Konzertmeister Willem
de Boer (Violine) und Ilona Durigo
(Alt) aus Zürich als Mitwirkende ver-
pflichtet w.orden sind.

Kirchen-Konzert Otto Schaerer.
Mittwoch, S. September.

Noch der Reichhaltigkeit des Gebotenen hält
es schwer, die Eindrücke über das Konzert zu
sammeln und zu sichten. Zwei sinfonische Dich-
tungen vom Einschlag Negers hätten ihrer Be-
dcutung nach allein einen Abend gefüllt. Dazu
kamen aber drei Solovorträge für Altstimme,
zwei grosse Arien mit obligater Violine, für Geige
und Orgel zwei Werke von Bach und Neger und
schließlich von Bach das Pracludium mit der

mächtigen Fuge in L-Our für Violine allein.
Angesichts der Meisterwerke von so bedeutsamer
Breite und Tiefe versagt fast die Ausdauer des
menschlichen Ohrs. — Immerhin, war die all-
zuschwere Kost auch ein Nachteil für die Ge-
samtwirkung, dem Veranstalter gehört für seine
große Energie unser Beifall. Und der Verlauf
des Konzertes zeigte, daß seine Orgelkunst auch
neben Alma Moodies Leistungen besteht. Denn
die erwähnten Orgelwerke von Reger sind nur
einem Meister seines Instrumentes zugänglich.
Es sind Tvnstücke von elementarer Gewalt und
riesenhaftem Ausmaß. Für den Laien von
stellenweise fast erdrückender, unentwirrbarer
Kompliziertheit, überzeugten sie in Schaerers
Interpretation durch ihre gedankliche Macht,
zumal die « L-^-L-tt >, der mit Negisterkünstcn
allein nicht beizukommen wäre. Die Schwierig-
leiten im Gestalten, Verteilen der Masse, im
Ausbau, in der Fähigkeit zu steigern, zusammen-
zufassen, überwand Schaerer mit technischer Si-
cherheit und geistiger Ucberlegcnheit. Eine mäch-
tige Wirkung ging auch von der Morgenstern-
fantasie aus, die allerdings mehr aus Klang-
effekte abstellt, großartig aber vor allem in der
Introduktion wirkt, die das Chaos darstellt, aus
dem dann der „Morgenstern" aufstrahlt. Die
vier ersten Strophen des Chorals sind als Fan-
taste, die fünfte als Fuge verarbeitet und offen-
baren Wunder der Tonmalerei.

Gertrud Meißner, unsre bewährte Altistin sang
drei geistliche Lieder von Max Reger und zeigte
sich namentlich in der Arie „Erbarme dich, mein
Gott" auf der Höhe ihrer Künstlerschaft. Und
Alma Mvvdie! Was man von ihr hörte, das
Adagio aus der Sonate für Violine allein, wie
es feierlich und ernst einherschritt, wie eine
griechische Göttin, die Plastik der Fuge, dann
das Largo aus der Suite von Reger mit der Ein-
dringlichkcit ihres Tones — bei aller beneidens-
werten Natürlichkeit des Vortrages wird man
nicht sv leicht vergessen. L. K.

Operetten-Theater.

„Miß Dudelsack"
Operette von Rudolph Nelson.

Das Operettentheater ist mit Beginn der
Wintersaisvn wieder zu seiner eigentlichen Zweck-
bestimmung zurückgekehrt und hat sich mit der
bereits bewährten „Miß Dudelsack" auch gleich
wieder sein altes Stammpublikum zurückerobert,
das besonders den musikalischen Teil der Dar-
bietungen mit Wohlbehagen genoß. Besonders
Mees Bovgaarts erfreute als Leutnant Jack
wieder einmal durch die geschmackvolle Art, mit
der er die Operettenschlager zur Geltung zu
bringen weiß, ohne den konventionellen Mätzchen
zu verfallen. Heinrich Gaßncr hat sich zu seiner
stetig gleich bleibenden, köstlichen „Trüchni" ein
paar neue Tricks aus den Ferien mitgebracht
und hat immer noch die Lacher auf seiner Seite.
Von den angekündigten neuen Kräften ist einzig
Emmy Schwab in einer Rolle erschienen, die ein
Urteil ermöglicht. Die Miß Dudelsack der neuen
Soubrette war ein frisches, temperamentvolles
Ding, dem man zwar noch etwas individuellere
Züge gegönnt hätte. Die Lady Summerset hatte
Bianca Lvrm als Gast übernommen. Sie stellte
die englische Aristvkratin sehr glaubhaft dar, ob-
schon sie den Textdichtern etwas blaß geraten ist.

Die Regie von Herrn Emil Meißner begnügte
sich fürs erste mit der Sorge, daß ein flottes
Spiel zustande kam. Der Wechsel von Unwetter
und Sonnenschein, der über die verliebten Ge-
müter ergeht, kam besser zum Ausdruck, als der
gewöhnliche Landregen, der in den Schloßpark
hineinprnsseln und zwei trotzköpfige Menschenkinder
einander in die Arme hätte treiben sollen.

1. öl.

^ 5portchronilc ^
Fußball, Sonntag 30. Aug. 19SS.

Schon seit einigen Sonntagen haben in der
ganzen Schweiz herum die Fußballvereine ihre
Tätigkeit auf dem grünen Rasen wieder aufge-

nvmmen, denn schon am ersten Septembersonn-
tag beginnen die Meisterschaftsspiele der Saison
1925/W. Der Zweck dieser Trainingsspiele liegt
eben im Eintrainieren der Mannschaft, denn wäh-
rend der Sommerruhepause geschehen in den
Fußballvereincn viele interessante Dinge, alte be-
währte Kämpen werden ausgeschifft und als aus-
rangiert erklärt, junge, kräftige Leute werden
probeweise in die Elf aufgenommen und das
wichtigste, viele sog. Fußballcraks nehmen den
Wanderstab in die Hand, es gefällt ihnen im
alten Club nicht mehr, sie ziehen anderswo hin,
wo sie meistens mit offenen Armen sofort als
Freunde empfangen werden. Das sind so einige
typische Erscheinungen im Fußballsport, welchen
oft nicht ein gewisses humoristisches Gepräge fehlt.
Fängt dann einmal die Saison an, werden alle
diese Vorkommnisse vergessen und es beginnt der
harte Wettkamps um den Meisterschaftslvrbeer!

Letzten Sonntag hielt der F. C. Uoung-Bvys
gegen den F. C. Lausanne einen Probcgalvpp
in Bern ab. In beiden Mannschaften waren
neue Leute eingestellt, die in ihrer X-Fähigkeit
ausprobiert wurden, was dann dem Spiel zum
Teil angemerkt wurde. Der F. C. Joung-Bvys
verfügt heute noch nicht über eine homogene Elf,
speziell in der Forwardlinie klappt noch nicht
alles. Die Welschen waren eigentlich den Aoung-
Boys überlegen, konnten aber die Ucberlegcnheit
nicht zum Ausdruck bringen, indem der sym-
patische Torhüter Pulver sich wieder in bester
internationaler Klasse zeigte. Mit 1:0 endigte
das wenig interessante Momente bietende Spiel
zugunsten der U. B.

Der F. C. Bern gastierte an einem Tvurnicr
des F. C. Cantonal Neuchâtel in Neuenburg
und beendigte es siegreich. Das Spiel der Berner
hat in Ncuenburg sehr gefallen und wurde reich-
lich applaudiert. Die Berner verfügen diese Saison
über eine vorzügliche Mannschaft, speziell die
Hintermannschaft ist erstklassig. In her schweiz.
Meisterschaft werden sie dieses Jahr sicher wieder
mitsprechen, doch hängt der Lorbeer hoch!

Sonntag 6. Sept. F. C. Bern — F. C. Nord-
stern in Bern.

Nächsten Sonntag finden auf dem Eichholz,
dem Sportplatz der G. G. B. (Gymnastische Ge-
sellschaft Berns, die internen Clubmeisterschasten
statt. Es wird an rassigen Kämpfen nicht fehlen,
sv daß jeder Freund der Leichtathletik aus seine
Rechnung kommen wird. g. O.

September.
Angefangen hat er fein,
Bracht' den Sommer wieder,
Sonne strahlte wirklich fast
Unbarmherzig nieder;
Doch der beste Wein gedeiht
In Septembcrhitzen:
Soll der Wein recht feurig sein,
Muß die Traube schwitzen.

Auch politisch brachte er
In die Bude Leben,
Völkerbündler allgemach
Fleißig genfwärts streben.
Zur Septembersession
Fleißig wird gebeten;
Deutschland nur und U. S. A.
Sind noch nicht vertreten.

Aber auch im Innern gilt's
Politik zu machen,
Kandidaten nominiert
Man im letzten Krachen.
Und die Leitung der Partei
Muß herausstudieren:
Wen man einfach nennen soll
Und wen kumulieren.

Kurzum, der September bracht'
Arbeit, eine Masse,
Fertig werden soll auch noch
Die Arabergasse.
Brunnen glänzen allesammt
Heut' schon um die Wette:
Denn zum Trachtenfeste macht
Bern jetzt — Toilette. Hà.
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